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Telegraphiſche Nachrichten. 


Peter: 23. uſt. Laut Bekanntmachung von Seiten des p⸗e 
teiöburger Weilchen ale ee vom 20. Augusts nahm die feindliche 
otte im Laufe des 19. uguſt keine Bewegungen vor. Von den Linien⸗ 
iffen ging eins in See, und es blieben noch in der Eskadre 10 Linienſchiffe, 
1 Fregatte und 2 Dampfſchiffe. Am 20ſten Morgens lichtete die feindliche 
Fei die Anker, lavirte gen Weſten, und warf die Anker auf der weſtlichen 

eite des Tolbuchin⸗Leuchtthurmes, weiter der See zu. 

Sebaſtopol, 19. 1 5 6% Uhr Abends. Das Bombardement geht 
in gleichem Maße fort. Die Bft ädigungen in den Werken beffern wir mit 
Erfolg aus. 

Turin, 25. Auguſt. In Genua wird auf Koſten der dortigen 
Handelskammer eine Handelsboͤrſe errichtet. Aus Catanea wird be: 
richtet: Paniſcher Schrecken herrſcht wegen des Umſichgreifens der 
Cholera. Alles flüchtet auf das Land und in die Wälder; Handel 
und Gewerbe ſtocken fällig. 


Konſtantinopel, 23. Auguſt. (Auf dem Landwege über 
Bukareſt.) Die Franzoſen ſchaffen alle hier irgend entbehrlichen Trup⸗ 
pen nach der Krim. Verwundete und ruſſiſche Gefangene aus der 
Tſchernajaſchlacht kommen zahlreich an. Lord Stratford ſchifft ſich heute 
nach Balaklawa ein, um mehreren Offizieren den Bathorden zu über⸗ 
bringen. Omer Paſcha weilt noch hier. Der Kurban Beiran begann 
heute mit großem Pompe. Bei der Prozeſſion hat ſich Mehemed Ali 
zum erſtenmale wieder öffentlich gezeigt. Der Erzbiſchof Muſſabeni 


iſt mit dem letzten Dampfer von Smyrna hier angekommen. Vor⸗ 
geſtern erſchreckte uns ein ſtarker Erdſtoß. 
Breslan, 29. Auguſt. (Zur Situation.] Der „Wdr.“ 


macht heut eine, vielleicht nicht unrichtige Bemerkung, nämlich: daß 
eine große Wendung der Dinge im Anzuge zu ſein ſcheine, und die 
Politik der Weſtmächte, welche ſich bisher militäriſch in der Krim: 
frage, diplomatiſch in der lokalen Behandlung der orientaliſchen 
Kriſis verfangen hatte, ſich von dem engeren Hintergrunde zu löſen 
5 . und die Höhe einer europäiſchen Löſung der Verwickelungen 
anſtrebe.“ 
Unter dieſen Geſichtspunkt würde es paſſen, daß Frankreich die ihm 
däniſcherſeits angetragene Vermittelung wegen der Sundzollfrage 
zur Zeit abgelehnt habe, da dieſe Frage erſt nach, oder wie wohl der 
richtige Sinn ſein dürfte, in Verbindung mit der oriental. Frage erör⸗ 
tert werden könne. Die Antwort ift jedenfalls ſehr wahrſcheinlich, da 
man die Sundzollfrage nicht aus der Hand laſſen kann, fo lange es 
nöthig ſcheinen kann, einen Druck auf die Politik Dänemarks ausüben 
zu wollen. Andererſeits begreift es ſich, daß aus eben dem Grunde 
Preußen ſich einer Einmiſchung enthält, um Dänemark nicht aus 
ſeiner Neutralität aufzuſchrecken. Uebrrigens iſt von Seiten der nord⸗ 
amerikanischen Staaten eine Aufforderung, ſich ihren Beſtrebungen zur 
Beſeitigung des Sundzolles anzuschließen, nicht ergangen, und da der 
gegenwärtige Vertrag zwiſchen der preußiſchen und daͤniſchen Regie⸗ 
rung erſt künftiges Jahr abläuft, jo fehlt es auch an jeder äußeren 
Veranlaſſung zu Unterhandlungen; wenn daher die Miſſion des Lega⸗ 
tionsraths Lembcke nach Kopenhagen mit der Sundzollfrage in Be: 
ziehung gebracht wird, fo kann man höchſtens annehmen, daß er 
beauftragt iſt, vorbereitende Schritte in Betreff einer künftigen Regu⸗ 
lirung derſelben zu tyun. 


Was das Befinden des König 
55 der „Weim. Ztg.“ aus Kopenh 
hoffnungslos dar. an nimmt an, daß g 
leidet, N er das hatt vertragen kann, ſondern immer aufrecht 
figen muß, daß er häufig in einem Zelte zu lagern genöthigt if, weil 
er es im Zimmer nicht aushalten kann. Auch wollen einige el 
daß ein Dampfſchiff ſtets bereit gehalten wird, um im Falle des Ab⸗ 
ſterbens des Königs feine Gemahlin fofort nach Schweden zu bringen, 
der ſich wohl der Miniſter v. Scheel anſchließen dürfte. Die off 
ziellen Berichte aus Kopenhagen ſchweigen indeß davon, daß der Sn 
fland des Königs bedenklich fei. Der Nachfolger in der Regierung I 
zunächſt der Prinz Ferdinand. Dieſer hat das daͤniſche Staatsgrundge⸗ 
ſetz nicht anerkannt. 

Während, wie gedacht, die Weſtmächte ihre Beziehungen zu den 
ſtandinaviſchen Reichen nicht aus den Augen laſſen, ſcheint in dem Zu⸗ 
ſtande Spaniens und Italiens die dringendſte Aufforderung zu liegen, 
das Schickſal dieſer Staaten einer neuen Beurtheilung zu unterwerfen. 
Was zunächſt Italien betrifft: fo ſcheint namentlich das König: 
reich beider Sicilien einer Exploſbn entgegen zu gehen. — Es 
exiſtiren dort drei Parteien, von welchen die eine ſich an Frank 
reich anlehnt und die Muratiſtiſche Dynaſlie zurückwünſcht, die andere 
auf England rechnet und einen Sohn des Königs von Sardinien 
auf den Thron berufen möchte, während die dritte nur einen Thron⸗ 
aber keinen Dynaſtiewechſel erſehnt. 

Die Rivalität dieſer drei Parteien hält wohl die Kataſtrophe auf; 
übrigens ſokl, wie unſer wiener Korreſpondent berichtet, Frankreich die 
beſtimmte Erklärung gegeben haben, eine revolutionäre Bewegung in 

Neapel nicht unterſtützen zu wollen. 

. ® Panien hält die Kirchenfrage alle Gemüther in Spannung. 
ea 
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agen daſſelbe als ziemlich 
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ie gemeldet, veroffentlicht die Regierung alle zwiſchen ihr und dem 


1 Werſt vom Ufer vor 


vor dem ſüdöſtlichen Theile dieſer Inſel weniger als E = 
Anker lagen, öffneten Anfangs ein Feuer gegen den Telegraphen und ſpä⸗ 
ter ein Kreuzfeuer von ununterbrochenen Salven gegen die Inſel. Während ER 
der Kanonade ſchickte der Angreifer einigemale Ruderſchiffe mit Landunge⸗ 
truppen zur Beſetzung von Drums Oe, aber empfangen von unſerem wohl⸗ 
gezielten Schuͤtzen⸗ und Musketier⸗Feuer aus den am Ufer errichteten Loges 
ments, war er genöthigt, ſich mit Verluſt zurückzuziehen. f 
um 2 uhr Nachmittags brachen die feindlichen Schiffe das Feuer Me N 
die Inſel ab und zogen lich hinter Miölk⸗Oe zurück. Von 10 Uhr Mor⸗ 
gens an, wo auf der Inſel Lilla⸗Oſter⸗Swart⸗Oe der erſte Brand ausbrach, 
wurde das Centrum unſerer Vertheſdigungslinſe, d. h. die Feſtung 
Sweaborg, zum ausſchließlichen Ziel der feindlichen Schüſſe gemacht. Da 
es dem Angreifer nicht möglich war, irgend einen entſcheidenden Er 110 ge⸗ 
en unſere Feſtungswerke und Batterien zu erzielen, fo entſchloß er ſich fe 
enbar die Tragweite feiner Geſchütze zu benutzen und, unfern Schüſſen ſich 
nach Möglichkeit entziehend, die Gebäude im Innern der Festen geen zerſtö⸗ 
ren und zu verbrennen, wozu ihm die dort befindlichen hölzernen Bauten und 
die großen dreiſtöckigen nicht gewölbten Häuſer vollſte Möglichkeit gaben. 
Indem ich dieſe Abſicht vorherſah, befahl ich ſchon im Anfange des Kamp 
von unſerer Batterie nur dann zu antworten, wenn ſich die feindlich 
Schiffe ein beſonders kleines Ziel ſteckten und ſich bis auf eine 
fernung näherten, von welcher die Wirkſamkeit unſerer Geſchütze ihnen en 
ſcheidenden Schaden zufügen könnte. Dieſer Befehl wurde mit der ruhm⸗ 
würdigen a ausgeführt, welche eine wahrhaft gute Artillerie aus: 
zeichnet, und mit ſolchem Erfolg, daß eines der gegen die Seftung operirenden 
Schiffe ſich nur vor die eingenommene Schlachtlinie zu wagen brauchte, um 
durch wohlgezielte Schüſſe aus unſeren Feſtungswerken ſogleich gensthigt zuuu 
ſein, ſich eilig zurückzuziehen. Das Aufziehen einer ſchwarzen Sag e auf 
den fo befchädigten Schiffen, das Erſcheinen eines Dampfſchiffes, we He. 
in das Schlepptau nahm und endlich das Herumſchwimmen zahlreicher Trüm⸗ 
mer zeigten deutlich genug, daß jede Annäherung an die en ves dem Geg⸗ 
ner nicht ohne Verluſt und Schaden hinging. Unterdeſſen verbreitete fi 3 
bald nach Eröffnung des feindlichen Feuers ein beträchtlicher Brand in der 
sftung, der Aesch er der Thätigkeit der . nicht auf 
örte, da das Bombardement während des Tages und das Werfen von Ra⸗ 
eten während der Nacht ununterbrochen fortdauerte. Sobald irgendwo ein 
Gebäude in Brand gerathen war, verſtärkte der Angreifer fein Feuer ſogleich 
in dieſer Richtung, aber, Dank der Geiſtesgegenwart und Umſicht des Kom⸗ 
mandanten von Sweaborg, General⸗Lieutenant Sorokin und ſeines Gehil⸗ 
fen, des Generalmajors Alexioff, wurden die Proviant⸗Magazine des 255 
mee⸗Departements, das auf dem Mittelwall und das vierſtöckige auf dem 
Offizier⸗Flügel von uns gerettet. Die Pulver⸗Magazine hielten unge⸗ 
achtet der fortwährend auf fie fallenden Bomben bis zu Ende Stand, 
mit Ausnahme von vier kleinen Bomben⸗Vorräthen, welche auf Gus 
ſtavs⸗Wärd in alten Magazinen ſchwediſcher Konſtruktion untergebracht wor⸗ 3 
den waren. Am 9. Auguſt, um 12 Uhr, theilte eine zerſpringende feindliche, 
mit Zündſtoff gefüllte Bombe einem dieſer Magazine Feuer mit; dieſes ver? 
breitete ſich ſogleich über die andern, 1 x ſich in Belag 10 „ 5 ‘ 
fanden, und auf dieſe Weife flogen alle vier faſt gleichzeitig in die Luft. 
Durch die beſondere Gnade Gottes beftand der uns durch dieſe Erplofion 
zugefügte Verluſt nur in einem Todten und 3 Verwundeten. . 
Das heftige Bombardement der Feſtung dauerte 24 Stunden ununte 
brochen fort; in der Nacht des 9. wurde es etwas ſchwächer, aber dann 
wurde es mit ernenter Stärke wieder aufgenommen, wobei der Feind zwi⸗ 
ſchen den Bomben ununterbrochen Raketen warf, in der Abſicht, den allge⸗ 
meinen Brand zu unterhalten. Waͤhrend dieſes Bombardements verſuchte 
der Gegner ſich den vor der Feſtung liegenden Inſeln Skansland und 
Kungsholmen einerſeits, wie dem Fort Longörn, der Nikolas⸗Batterie un 
dem Schiff „Heſekiel“ zu nähern, aber er wurde beſtändig durch die wohl 
zielten Schüſſe der bezeichneten Batterie und des Schiffes gehindert, wobe 
die Verſchanzung auf der Inſel Skansland mit beſonderem Erfolg operirte, 
indem ſie die Kanonenboote des Gegners nicht zur Beſtreichung der rechte 
Flanke der Ciſternen⸗Batterie herankommen ließ. Das Schiff „Rußland“, 
welches gegenüber der Einfahrt von Guſtavs⸗Wärd zur Längenbeſtrei und en. 
derſelben aufgeftellt war, konnte wegen feiner Lage nur einen kleinen Theil 
feiner Geſchütze an dem Kampfe betheiligen, und da es ſich außerdem in 
der verlängerten Linie der Schüſſe befand, welche von verſchiedenen Seiten 
auf das Fort und die Inſel Skansland gerichtet wurden, ſo erhielt es viele * 
Schüſſe und des Feindes Verticalgeſchoſſe von größerem Kaliber durchſchlus 
gen ſein Verdeck, Bomben zerſprangen in dem Schiff und eine draug bis 
in die Pulverkammer; für die Rettung des Schiffes von der Exploſſon 
ſind wir ausſchließlich der Umſicht ſeines Kommandeurs, des Kapitäns N 
Poplonski und der Geiſtesgegenwart des Unter = Lieutenants Po⸗ 
poff von dem Corps der Marine Artillerie verpflichtet, dem die Bewachung 
der Pulverkammer aufgetragen war, und der das Feuer mit Hilfe der das 
ſelbſt befindlichen Mannſchaften gleich nach dem Springen der Bombe löſchte. 
Auf unſerer linken Flanke nun näherten ſich, gleichzeitig mit dem Beginne 
des a auf die Feſtung, die gegenüber der Inſel Sandhamn ftehenden 7 
zwei Schraubenſchiffe und eine Fregatte den füdlichen Batterien diefer Inſel 
auf eine Entfernung von 2 Werſt und eröffneten, indem ſie ſich parallel mit 
ihr bewegten, auf fie und auf die dort befindlichen 5 Kanonenboote von dem 
1. Bataillon die allerſtärkſte Kanonade. Die Batterie Nr. 3, welche ſich u 
der Mitte des angegriffenen Raumes befand, wurde mit feindlichen 6 oſ⸗ 
fen überſchüttet, antwortete aber fo wirkſam und erfolgreich, daß die 
lichen Schiffe des Nachmittags genöthigt waren, die Kanonade abzubt 
und ſich außerhalb unſers Feuers zurückzuziehen, wobei ein Schraub 
das andere in das Schlepptau nahm, — beide nahmen keinen A. 
dem ferneren Kampfe und waren bis zum 11. Juli 10 an mi 
Ausbeſſerung ihrer Schäden beſchäftigt; Splitter von dieſen chiffen fi 
men bis zu unſern Batterien. Der Einbruch der Nacht endete Ba 
nicht, im Gegentheil benutzte der ee die n um eine, 
vorher in der Nacht vom 8. zum 9. auf der kleinen fe figen 1 
erbaute Mörſerbatterie zu armiren, und ala in der * ei 
ihr aus das Feuer, während er zugleich das ombardemen 
fen verſtärkte. Von der Wirkſamkeit derſe 
Stura⸗Oſter⸗Swart⸗Oe die Hafengebäude mit den 85 8 
in Brand. Am 10. um 10 Uhr Früh fing das Da 
wo Bomben und Kugeln beten für 
welcher die nahe Gefa 
⸗Wärd Tab, uf 
ch während d 


Verkaufs. Daneben intriguirt man am Hofe der Königin zum Sturz 
des Kabinets; obwohl] bei der Unfäbigkeit der „Moderirten“ man ſich 
gefaßt darauf machen müßte, das Land bei dem Sturze der jetzigen 
Regierung in volle Anarchie verfallen zu ſehen. 

In der Schweiz hat die römiſche Curie dieſelben Kämpfe zu be⸗ 
ſtehen, welche ihren Bruch mit Spanien und Piemont veranlaßt ha- 
ben. Im Kanton Teſſin namentlich proteſtirt der Papſt gegen ein 
Geſetz, welches den Verkehr der Geiſtlichkeit mit Rom durch ein Placet 
der bürgerlichen Gewalt beſchränkt. Die Regierung des Kantons Frei⸗ 
burg beabſicht nun eine Vereinigung aller katholiſchen Kantone zum 
gemeinſchaftlichen Widerſtande gegen die roͤmiſchen Anſprüche. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


A Die Berichte aus der Krim reichen bis zum 26. d. Sie mel⸗ 
den weder ein größeres Ereigniß, noch ſtellen fie ein ſolches für die 
nächſte Zeit in Ausſicht. Der Angriff auf die Malakoffwerke ſcheint 
verſchoben zu ſein und auch von der Beſchießung Odeſſa's, welche die 
Flotte noch in dieſem Monate, wie ſo vielfach erzählt ward, vornehmen 
ſollte, iſt wieder Alles ſtill geworden. Beſtimmte Befehle aus Paris 
ſollen einen Aufſchub dieſer Operation veranlaßt haben und man war 
im Lager allgemein der Anſicht, daß die Flotte der Verbündeten erſt 
dann von den neuen Befeſtigungswerken des Kriegs- und Handelsha⸗ 
fens von Odeſſa Notiz nehmen dürfte, wenn eine Beſchießung derſelben 
mit den Operationen am Pruth im Zuſammenhange ſteht, ein Fall, 
der vielleicht ſchwerlich im Laufe dieſes Jahres noch eintreten wird. 

Aus Anatolien bringt die Nar.-Ztg. folgende Mittheilungen: 
Der Punkt, auf welchen ſich dort alle Blicke richten, iſt Erzerum. 

Es handelt ſich für die Pforte nicht mehr um den Beſitz von Kars, 
welches eng eingeſchloſſen und ſchwerlich zu retten iſt, ſondern um Er⸗ 
zerum, die Hauptſtadt von Türkiſch-Armenien ſelbſt. Wie Sie aus 
den Berichten des Generals Murawieff wiſſen, operiren die ruſſiſchen 
Streitkräfte gegen Erzerum auf zwei Linien, von denen die eine ihren 
Ausgangspunkt in der Feſtung Alexandropol (Gumri) hat und an 
Kars vorüber, nach Ueberſteigung des Soganli Dagh, das Thal 
des Aras oder Paſin Su gewinnt, welches ſich als eine ziemlich dicht 
bevölkerte Ebene bis zur Hauptſtadt erſtreckt. Es iſt dies der nördliche 
Weg, und zwar ſcheint ſich dort das ruſſiſche Haupt⸗Korps zu bewegen. 
Der zweite ſüdliche Weg umgeht zunächſt den Ararat, läuft an Ba⸗ 
jaſid vorüber und findet, bevor er den Kamm des auf beinahe neun: 
tauſend Fuß Höhe berechneten Köſeh Dagh überſchreitet, einen Sta: 
tionspunkt von militäriſcher Bedeutung zwiſchen Toprak Kale und 
Molla Suleiman. Der Uebergangspunkt heißt Dahar und ſoll 
leicht zu vertheidigen ſein. Nachdem man auf dem entgegengeſetzten 
Rücken des Gebirges angekommen, hat man die oben erwähnte Ebene 
des Paſin Su oder Aras⸗Fluſſes vor ſich, und zwar vereinigt ſich der 
ſüdliche Weg mit dem nördlichen bei K töprikoi (Brücken⸗Dorf.) Letz⸗ 
tere Ortſchaft liegt etwa noch zehn Stunden von Erzerum. Anſtatt 
den Paß von Dahar, wo ein Widerſtand mindeſtens moglich war, 
zu befeſtigen und hier in vortheilhafter Stellung dem Feinde den Vor⸗ 
marſch ſtreitig zu machen, hatte man es türkiſcherſeits vorgezogen, ein 
paar Tauſend Mann bei Köprikoi aufzustellen. Die Ruſſen ihrer: 
ſeits ließen ihre bis Molla Suleiman vorgerückte Avantgarde zunächſt 
dort Halt machen, bis eine Diviſion zu ihr geſtoßen war. Nachdem 
auf dieſe Weiſe etwa 10,000 Mann auf der Südstraße, vor dem Paß 
von Dahar verſammelt waren, überſchritten fie das Gebirge, und zwar, 
wie erwähnt, ohne Wiederſtand zu ſinden. Der Kampf bei Köͤprikoi 
war darnach nur kurz, indem die dortigen Türken befürchten mußten, 
von Erzerum abgeſchnitten zu werden. Ein erneuerter Verſuch, das 
Feld zu halten, zu dem vielleicht eine verfallene Befeſtigung Namens 
Haſſan Kale Gelegenheit geboten haben würde, wurde nicht gemacht. 
Zwei Stunden vor Erzerum wird die Ebene von einer ſteilen Hügel⸗ 
kette, die zugleich Waſſerſcheide zwiſchen dem Paſin Su und dem Euphrat 
Mi durchſchnitten. Wie es ſcheint, hat man ſich entſchloſſen, dieſe Der: 
theidigungslini 1 

5 Nach „ Konftantinopel vom 25. d. und aus 
Erzerum vom 20. d. haben die Ruſſen bei Kars eine bedeutende 
Schlappe erlitten. General Murawieff hatte ſeine Streitmacht ge⸗ 
theilt, und ein abgeſondertes Korps gegen Erzerum abgeſendet. Die 
türkiſche Beſatzung von Kars erhielt kaum davon Kunde, als ſie ſofort 
die Ruſſen in der Nacht vom 16—17 überfiel. Die Verwirrung 
im Lager der Ruſſen war ſo groß, daß ſie ihr ganzes Ge⸗ 
päck und viele Gefangene zurücklaſſend, nach allen Rich⸗ 
re flohen. Das ruſſiſche Korps, welches Erzerum bedrohte, 
hat ſich bereits zur en. 

Aus dem 1 Der „Ruſſ. Inv.“ enthält folgenden aus⸗ 
führlichen Bericht des General⸗Adiutanten Berg über das Bombar⸗ 
. Sweaborg 
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Y raͤnkte ſich der Feind auf u 
der Inſel Drums⸗Oe, wel 
„um am 11. um 3 Uhr R 


art und Lan 


eine Korvette, welche in 


A 


machte der Feind, der am 9. von der Inſel Sandhamn 
E am ar, le Wilke Verſuche und unfere Batterien 
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Batterie auf Longörn, und in der Nacht warf er 


terie an und am 13, 


ei 


fernte ſich nach Süden. großen feindlichen Schiffe, Linienſchiffe, Fre⸗ 
5 und Dampfſchiffe nahmen wegen des beträchtlichen Zielpunktes, den 
darboten, keinen Theil an der Operation gegen die Feſtung, indem es ih⸗ 


era 24 Stunden dauerndes zombardement den 
atterien der Feſtung zugefügte Schaden im Ganzen gering 

war. Nach einer annähernden mäßigen Rechnung warf der Feind auf die 

Inſel Drums⸗De ungefähr 1000, auf Sweaborg und die an dieſe Feſtung 
anſtoßenden Ufer⸗Batterien von Helſingfors gegen 17,000, und auf Sand⸗ 
. 1 8 mehr als 3000 Geſchoſſe. Bei einer ſo großen Zahl Schüſſe war un⸗ 
fer Verluſt an Mannſchaft ſehr gering: 44 Gemeine wurden getödtet, zwei 


Stabsoffiziere, 4 Ober⸗Offiziere und 110 Gemeine verwundet. Unter den 


Contuſionirten verließen ſowohl ad als Gemeine die Front entweder 


ar nicht, oder kehrten bald in den Dienſt zurück. Dieſen ſo ſehr mäßigen 


1 erluft an Leuten ſchreibe ich der verſtändigen Umſicht der einzelnen Herren 
. en welche die in der Feſtung vorhandenen Deckungen, und auf 
den Inſeln die natürlichen, wie die vorher aufgeworfenen Walle zum Schutz 
der ihnen anvertrauten Abtheilungen vor den Schüſſen des Feindes benutzten. 
Außer dem ſchon arise lten Verluſt der Garniſon wurden auf dem Schiff 
1 Mann, verwundet und kontuſionirt 1 Ober⸗Offizier 


„Rußland“ getödtet } ber⸗Offi 
und 88 Mann; auf dem Schiffe „Heſekiel“ 1 Matroſe. Indem ich hierüber 
berichte, halte ich es für meine Pflicht, zu erwähnen, daß die kaiſ. Truppen 
vom Anführer bis zum letzten Soldaten ihre Pflicht mit der Standhaftigkeit 
und dem Muth erfüllt haben, die das ruſſiſche Heer immer ausgezeichnet 
haben. 
—, — — 
Preußen. 


RR m Berlin, 28. Auguſt. [Die nächſten Operationen der 
öſterreichiſchen Politik. — Eine neue Cirkulardepeſche des 
Grafen Neſſelrode. — Bemühungen Oeſterreichs um Preu— 
ßen. — Miſſion nach Kopenhagen. — Preußen will ſich 
in der Sundzollfrage paſſiv verhalten.] An der vorherrſchenden 
Geneigtheit des petersburger Kabinets unter Entgegennahme be— 
ſtimmter Vorſchläge von Neuem den Frieden zu unterhandeln, wird 
hier nicht mehr gezweifelt. Es gewinnt aber zugleich den Anſchein, 
daß Oeſterreich, deſſen Beziehungen zu dem ruſſiſchen Kabinet in die⸗ 
ſem Augenblicke ohne Zweifel die günſtigſten von der Welt find, ſich 
jetzt in einer Weiſe zum Organ der Friedensgeneigtheit Rußlands 
machen werde, die zugleich zu einer ſiegreichen Beſtätigung des bis⸗ 
herigen öſterreichiſchen Programms, namentlich Preußen und Deutſch⸗ 
land gegenüber, gereichen könnte. Es verſteht ſich, daß unter dieſen 
Unmſtänden die Anſtrengungen von Seiten Oeſterreichs verdoppelt wer: 
den, um dem preußiſchen Kabinet eine aktive Rolle bei neuen Friedens⸗ 
unterhandlungen aufzudrängen, und, unter Hinweiſung auf die Weber: 
einſtimmung mit Rußland, das Programm der vier Punkte als unab⸗ 
weisliche Norm für die Entſcheidung der preußiſchen und deutſchen 
Päaoylitik geltend zu machen. Die ruſſiſche Diplomatie ſelbſt ſcheint dahin 
inſtruirt, dieſen Anſchein zu unterſtützen, und es verlautet bereits von 
einer neuen Cirkulardepeſche des Grafen Neſſelrode in dieſem Sinne. 
Indem mit dieſer neuen diplomatiſchen Kundgebung Rußlands gleich⸗ 
zeitig eine nicht mehr zu verhehlende innige Annäherung zwiſchen den 
Kabineten von Wien und St. Petersburg zuſammenfällt, begründet 
ſich dadurch allerdings die Erwartung, daß mit Hilfe der öͤſterreichiſchen 
Politik eine weſentliche Schwenkung in der europäiſchen Situation her⸗ 
bvorgerufen werden könne. Dieſe Schwenkung würde aber ſchwerlich 
mit einer Miniſterkriſis in Wien verbunden ſein, die jetzt vollſtändig 
auf den Werth einer pariſer Börſennachricht zurückgeführt worden iſt. 
Oeſterreich wird keinen Syſtemwechſel an die große Glocke ſchlagen, 
aber es würde, wenn es in einem gemeinſchaftlichen Programm die 
Eeinverſtändigung mit Rußland, Preußen und Deutſchland zuſammen⸗ 
faſſen könnte (wozu es weſentlich die Solidarität der vier Punkte dar⸗ 
bietet), ſich zum Herrn der europäiſchen Situation gemacht zu haben 
glauben. Die neuen Konferenzen, nach deren Eröffnung Oeſterreich 
51 würden dann einen geſicherten Boden haben, und Oeſterreich 
wäre zugleich über die herandrohenden Gefahren in Italien, beſonders 
aber hinſichtlich einer Unternehmung Frankreichs gegen Neapel, die 
mehr und mehr in Ausficht rückt, beruhigt. Wenn man ſo die näch⸗ 
ſten Bewegungen der öͤſterreichiſchen Politik hier beurtheilt, fo weiß 
man ſehr wohl, daß es ſich dabei in Wien in erſter Linie noch immer 
um die Gewinnung des Einverſtändniſſes mit Preußen han⸗ 
delt. Dieſe Ueberzeugung trägt ungemein viel zu der ruhigen und 
ſtätigen Aufftellung der preußiſchen Politik in der orientaliſchen Ange⸗ 
legenheit bei. Man erwartet in Berlin von Seiten Oeſterreichs neue 
entgegenkommende Schritte, und wird darin durch die Ankündigung 
eines demnächſtigen Handſchreibens des öſterreichiſchen 
" Souderänd,an den König von Preußen beflärkt, welches, wie 
von Wien hierher gemeldet worden, Graf Eſterhazy bei feiner in 
dieſen Tagen bevorſtehenden Rückkehr auf feinen hieſigen Geſandtſchafts⸗ 
paoſſen mitbringen werde. 
Der Legatlonsrath im Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten Dr. Lembke begiebt ſich nach Kopenhagen in einer außerordent⸗ 
lichen Miſſion, welche mit der durch die amerikaniſche Kündigung neu 
angeregten Angelegenheit des Sundzolls in Verbindung geſetzt wird. 
Wie man hier hört, iſt die Sendung des däniſchen Vice-Admirals 
Mouxrier nach Paris vollkommen geſcheitert, da der Elephantenorden 
zwar wohlgefällig von dem Kaiſer der Franzoſen entgegen genommen, 
zisngleich aber jede Einmiſchung Frankreichs in die amerikaniſch⸗däniſchen 
Mirren unbedingt abgelehnt wurde, indem ſeitens des napoleoni⸗ 
ſchen Kabinets die Anſicht kundgegeben worden ift, daß, die Sundzoll⸗ 
Angelegenheit erſt nach vollſtändigem Austrag der orientali— 
ſchen Verwickelung mit Rußland richtig beurtheilt und dann 
zur Entſcheidung gebracht werden könne. Da Preußen aber betheiligte 
Partei in der Sundzoll⸗Frage iſt, fo bezeichnet es ſchon eine weſent⸗ 
5 liche Umſtimmung in der hieſigen maßgebenden Sphäre, wenn dem 


diäniſchen Kabinet jetzt von hier aus die Verſicherung ertheilt werden 
Be ſoll, 1955 Preußen ſich bei allen den Sundzoll — Eventuali⸗ 
täten in der nächſten Zeit durchaus paſſiv verhalten werde. Neulich 
wurde in einem hieſigen Blatt durch eine Stimme aus Amerika feloft 
er Anſicht aufgeftellt, daß die Vereinigten Staaten die Sundzollfrage 
keineswegs aufs Aeußerſte eee Fi 8 5 ee als 
ein beſonders von dem mißbeliebten Präſden en Pierce betriebene 
er Ehe keineswegs von den agitirenden Parteien Amerikas ge⸗ 
tagen werde, ſich allenfalls mit einer Fortbezahlung des Sundzolls 
unter Proteſt begnügen würden. Dieſe Darlegung wird hier in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen keineswegs beſtätigt, ſondern man erwartet vielmehr, 
daß die amerikaniſchen Staaten, nachdem fie den Sundzoll einmal 
ne 59. in der Verfolgung dieſer Sache energiſch weiter⸗ 
en werden. 
Berlin, 28. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Se. königl. 
Hoheit der Prinz von Preutzen ift 1 — . leichten Unwohlſein 
nach dem Gebrauch des erſten Bades (in Oſtende) vollkommen wieder 


gueüctgefchla en wor⸗ 
5 ; ien beſchränkten ſich auf 
ne Schüſſe gegen die Schaluppen, welche Sondirungen vornahmen oder 
5 n unter die Leute warfen, die an den Feſtungswerken arbeiteten. Am 
11. Auguſt . ſich der Feind mit der e ſeiner Mörſer⸗ 
N aketen auf Kungsholmen 
und Skansland, ohne uns irgend welchen Schaden zuzufügen. Am 12. nahm 
der Feind ſeine 1 zurück, Nachmittags trug er ſeine Mörſer⸗Bat⸗ 
u um 8 Uhr Früh lichtete er die Anker und ent- 


ner Erörterung. — Den 18. Auguſt d. I 


hergeſtellt und ſetzt die Badekur ungeftört fort. — Ihre königl. Ho⸗ 
heit die Frau Prinzeſſin Karl iſt geſtern Abend halb 10 Uhr mit dem 
kölner Schnellzuge in Potsdam wieder eingetroffen. — Der General⸗ 
Lieutenant von Möllendorff iſt von feinem Unwohlſein völlig wieder 
hergeſtellt und hat ſich, wie wir hoͤren, am geſtrigen Tage zu den 
Manövern der Truppen des Gardekorps nach dem Hauptquartier 
Groß⸗Beuthen begeben. — Der Geheime Ober⸗Regierungsrath Noah 
im Miniſterium des Innern iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt 
und hat fein Decernat wieder übernommen. Damit iſt das Kommiſ⸗ 
ſorium, für welches der Regierungsrath Ribbeck aus Breslau berufen 
war, erloſchen; wir hören jedoch, daß der Letztere nach Ablauf eines 
ihm bewilligten Urlaubs vom 1. Oktober ab ein anderweitiges Kom⸗ 
miſſorium im Miniſterium des Innern erhalten wird. — An Stelle 
des in Urlaub von Jaſſy abweſenden königl. preußiſchen Konſuls Kö: 
nig hat der Kanzler des Generalkonſulats für die Donaufürſtenthü⸗ 
mer, Theremin, die Verwaltung der preußiſchen Konſulatsgeſchäfte für 
die Moldau übernommen. Herr Theremin wird in Bukareſt durch 
einen Sekretär des dieſſeitigen Generalkonſulats von Mexiko erſetzt. — 
Wie wir hören, erfolgt die Entlaſſung der ausgedienten Mannſchaften 
der Infanterie des Gardekorps, der Gardejäger und Schützen, ſo wie 
der Garde-Pionnier-Abtheilung in der zweiten Hälfte des künftigen 
Monats, die Entlaſſung der Reſerven der Linien-Infanterie, mit Ein⸗ 
ſchluß der Jäger und Pionniere, gleich nach Beendigung der Herbft- 
manöver der verſchiedenen Armeekorps. Die Ueberweiſung der Rekru⸗ 
ten aller Waffen wird bei den Truppen in dieſem Jahre im Oktober 
erfolgen, mit Ausſchluß der Train⸗Rekruten für die Kavallerie und der 
Krankenwärter, welche beſtimmungsmäßig zum 1. April künftigen Jah⸗ 
res einzuſtellen ſind. (N. Pr. 3.) 
— Der zum Dirigenten der Finanz⸗Abtheilung der Regierung zu 
Minden ernannte Ober⸗Regierungsrath Graf Villers iſt in voriger 
Woche bei dem Regierungskollegium eingeführt worden. Derſelbe iſt 
zugleich zum Stellvertreter des Präfidenten Peters für Krankheits- oder 
andere Verhinderungsfälle ernannt. — Die katholiſche Erzie— 
hungsanſtalt, welche hier in Berlin in großartigſter Ausſtattung 
ſeit ungefähr einem Jahre errichtet iſt, hat ſich nur einer ſehr gerin- 
gen Theilnahme zu erfreuen. Die Beſorniſſe, welche an die Errich⸗ 
tung dieſes Inſtituts geknüpft wurden, und in demſelben eine Station 
der katholiſchen Propaganda unter der weiblichen Jugend Berlins er⸗ 
blickten, haben ſich demnach nicht beſtätigt. Die Zahl der jungen Da⸗ 
men, welche der Anſtalt übergeben ſind, beträgt nicht mehr als 8. — 
Es hatte ſich die Nachricht verbreitet, der Kirchentag werde in 
Halle in dieſem Jahre nicht zu Stande kommen können, weil die 
Cholera den Beſuch dieſer Stadt verbiete. Der General⸗Superinten⸗ 
dent Hoffmann und der Geheime Legationsrath Jordan machen des⸗ 
halb als Mitglieder des Komité's bekannt, daß die Cholera in Halle 
nicht ſo ausgedehnt auftrete, um das Abhalten des . zu 
(C. B.) 


widerrathen. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 28. Auguſt. Eine Verſtändigung zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und den Weſtmächten über die in Italien einzuhaltende Politik 
wird von Tag zu Tag unabweisbarer. Es mehren ſich die Anzeichen 
einer bedeutenden Gährung in mehreren Theilen Italiens, insbeſonders 
ſcheint Neapel und Rom der Herd einer bedeutenden Anzahl von 
Malkontenten zu ſein, welche unter verſchiedenen Bannern eine Berech⸗ 
tigung für ihr unlauteres Treiben ſuchen, und man geht ſo weit, der 
franzöfiihen Regierung auf die jüngſten revolutionären Vorfälle in 
Neapel eine direkte Einflußnahme zuzuſchreiben. So werden namentlich 
aufrühreriſche Plakate, welche in Sizilien verbreitet wurden, den Be⸗ 
wegungen der Murat chen Partei zugeſchrieben. Es iſt begreiflich, 
daß die Kabinete von Paris und Wien über dieſe Ereigniſſe nicht 
ſtillſchweigen konnten und vor Allem unſere Regierung Veranlaſſung 
hatte, den darüber verbreiteten Nachrichten näher auf dem Grund zu 
kommen. Dem Vernehmen nach ſoll das franzöſiſche Kabinet 
unſerer Regierung gegenüber die Erklärung abgegeben haben, jedem in 
Italien vorkommenden revolutionären Verſuche mit aller Entſchiedenheit 
entgegen zu treten und fi allenfalls nöthige Satisfaktionen von Seite 
der neapolitaniſchen Regierung mittelſt der im Voͤlkerrechte begründeten 
Prinzipien zu verſchaffen. Eben ſo wies das franzöfiihe Kabinet zu: 
gleich die Verantwortung für die Provokationen der Murat'ſchen Par⸗ 
tei in Neapel zurück. Es ſind noch gegenwärtig zwiſchen Wien und 
Paris Verhandlungen in der Schwebe, welche in Bezug auf Italien 
ein gegenſeitig befriedigendes Arrangement erzielen dürften. 

* Wien, 28. Auguſt. Die mehrfach verbreitete Angabe, daß 
mit der der Lloyd geſellſchaft bewilligten Staatsſubſidie die Verpflich⸗ 
tung verbunden ſei, eine Fahrt nach Süd: oder Nordamerika von Trieſt 
aus zu errichten, entbehrt aller Begründung. Der Lloyd hat vielmehr 
eine direkte Fahrt nach Konſtantinopel ins Werk zu ſetzen, mittelſt wel⸗ 
cher dieſe Strecke ſtatt wie bisher in zehn Tagen, hoͤchſtens binnen ſechs 
Tagen zurückzulegen iſt. Während die Dampfer der Geſellſchaft gegen⸗ 
wärtig in Korfu, Syra, Smyrna Anker werfen und mehrere Stunden 
mit Waaren⸗Aus⸗ und Einladen, jo wie mit Kohlen⸗Einnehmen zu: 
bringen, ſollen in Zukunft die Schiffe nur einmal anlegen, wahrſchein⸗ 
lich in Syra. Die Vortheile dieſer beſchleunigten Fahrt bedürfen kei⸗ 

waren in Wien 567 
Brechruhrkranke in der Behandlung verblieben, bis zum 25. d. 
haben ſich 720 neue Fälle ergeben, von dem ganzen 1287 Individuen 
betragenden Krankenſtande ſind 290 geneſen, 303 geſtorben und 694 
als Reſt noch in der Behandlung. — Seit dem am 28. Mai d. J. 
erfolgten Ausbruche der Epidemie ſind 2803 Perſonen erkrankt, 903 
geneſen und 1206 geſtorben. — In Folge des am 25. d. zu Prag 
ftattgehabten Gewitters iſt die Telegraphenleitung zwiſchen Prag 
und Wien geſtört worden. Es bedurfte einiger Tage, um ſie wieder 
herzuſtellen. — Von Kronſtadt iſt eine Deputation des dortigen Han⸗ 


delsſtandes nach Bukareſt abgegangen, um Erkundigungen einzuziehen, g 


ob man dort geneigt wäre, ſich der Unternehmung einer Eiſenbahn von 
Kronſtadt nach Ruſiſchuk und Giurgewo anzuſchließen. 

„ Feldmarſchall Radetzky, welcher einige Tage in Monza unwohl 
war, ift wieder vollkommen hergeſtellt. Bezeichnend iſt, daß während 
engliſche Blätter nicht genug von der dumpfen Gährung zu erzählen 
willen, welche in Italien herrschen ſolle, die Verhältniſſe in der Lom⸗ 
bardei doch derart geſichert find, daß der Feldzeugmeiſter Gyulai, Kom: 
mandant der kaiſerl. Truppen in der Lombardei, eine mehrwöchentliche 
Badereiſe antreten konnte. Der Graf iſt eben hier eingetroffen. — 
Auch der kaiſ. Geſandte am k. württembergiſchen Hofe, Frhr. v. Han⸗ 
del, iſt hier angekommen. z 

Großbritonnten. 

London, 25. Auguſt. [Statiſtiſche Parallelen.) Eine ſo eben 
von dem Handels⸗Departement herausgegebene Vergleichung gewiſſer 
ſtatiſtiſcher Verhältniſſe des Auslandes mit den betreffenden engliſchen 
enthält einige intereſſante Daten, namentlich mit Beziehung auf Preu⸗ 
Ben. Wir heben daraus folgende Notizen hervor, welche von beſon⸗ 
derem Intereſſe find. Was zunächſt die Bevölkerungsverhältniſſe 
betrifft, fo find dieſelben in beiden Ländern — nämlich Preußen und 
England ohne Schottland — ziemlich gleich. Sie betrug in Preußen 
1851: 16,669,155, 1854: 17,286,484, und in England 1851: 
17,927,609. Auch die Zunahme der Bevölkerung ſeit etwa 40 Jahren 
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hat in beiden Ländern, mit einem kleinen Ueberſchuß zu Gunſten Eng: 
lands, gleichen Schritt gehalten: in Preußen betrug fie von 1816 bis 
1854: 70 Prozent, in England von 1811 bis 1851 76 Prozent. 
Dagegen iſt das Verhältniß der Einwohnerzahl zur Quadrat⸗ 
fläche in beiden Ländern durchaus verſchieden; in Preußen kommen 
auf die (engl.) Duadratmeile 151,2 Seelen, in England 307, fo daß 
dieſes doppelt ſo dicht bevölkert iſt wie Preußen. Die Zahl der Lehrer 
jeder Art in Preußen beträgt (nach der Liſte von 1849) 36,589, in 
England im Jahre 1851: 94,878. Die Zahl der Schulen in 
Preußen 25,207, in England, 46,042, dagegen die Zahl der 
Schüler in Preußen 2,605,449, in England, mit Ausſchluß 
der Sonntagsſchulen, nur 2,144,378. Ein engliſches Blatt 
ſchließt daraus, daß das Schul und Unterrichtsſyſtem in Preußen qua⸗ 
litativ jedenfalls beſſer iſt als in England, wo es zwar quan- 
titativ überwiege, aber in ſeiner Wirkſamkeit und ſeinen Ergebniſſen 
dem preußiſchen nachſtehe, abgeſehen davon, daß es koſtſpieliger ſei. — 
Ein anderes Reſultat dagegen ergiebt ſich, wenn man die der Lite⸗ 
ratur und den Wiſſenſchaften dienenden Gewerbe mit ein- 
ander vergleicht. Hier finden wir folgende Zuſammenſtellung, bei wel⸗ 
cher die erſte Zahl den Beſtand in Preußen 1852, die zweite den in 
Großbritannien 1851 bezeichnet: Schriftgießer ꝛc. 372 zu 1453, 
Drucker 4060 zu 26,024, Graveure 122 zu 5584, Lithographen 1384 
zu 1990, Bud: und Muſikhändler 1663 zu 8882. „Rechnen wir, ſo 
bemerkt hiezu „Daily News“, ein Neuntel davon für die Bevölkerung 
von Schottland ab, — denn wir haben die letztern Zahlen nicht für 
England getrennt vor uns, während in Bezug auf Bevölkerung ſich 
Preußen nur mit England und Wales vergleichen läßt — ſo iſt die 
Zahl der in dieſen der Literatur dienenden Gewerben beſchäftigten Per⸗ 
ſonen, die Lithographie ausgenommen, in Preußen bedeutend kleiner 
als in England, trotz unſeres mangelhaften Unterrichtsſyſtems. Dar⸗ 
aus folgt, daß in England die erwachſenen Leute aus Büchern und 
Zeitungen die Kenntniffe ſchöpfen, welche in Preußen die Jugend in 
den Schulen erwirbt, daß unſere Erziehung und Fortbidung mehr im 
praktiſchen Leben, bei ihnen mehr in der Vorbereitung dazu beſtehe. 
Welches Syſtem größere Vorzüge hat, wollen wir hier dahin geſtellt 
ſein laſſen.“ — Intereſſant iſt noch folgende Vergleichung der Spei⸗ 
ſewirthſchaften und Bierhäuſer in beiden Ländern. Dieſe be⸗ 
trägt in Großbritannien 73,249, in Preußen 73,819. Zur Unter⸗ 
haltung der Gäſte an ſolchen Orten werden dieſelben in Preußen von 
nicht weniger als 9917 Muſikanten beſucht, während die Geſammt⸗ 
zahl der Muſikanten in Großbritannien nicht halb fo groß iſt, nur 
4200, und mit Sängern 4570. Brauer giebt es in Preu⸗ 
ßen 13,087, in Großbritannien 18,620; die Zahl der De ſtilla⸗ 
teure dagegen beträgt in Preußen 18,011 und in Großbritannien 
nur 1484. 


— —-—-—— —-¼-— —— — —ö j 
Provinzial-Jeitung. 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera er⸗ 

krankt 64 Perſonen, als daran geſtorben 36, und als davon geneſen 8 


Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
Breslau, den 29. Auguſt 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 


$ Breslau, 29. Auguſt. (Zur Tagesſchichte.] In Folge hö⸗ 
herer Anordnung haben die Landräthe der Provinz ſämmtlichen Orts⸗ 
gerichten Subſkriptions⸗Einladungen auf den Volkskalender pro 1856: 
Der Veteran, herausgegeben zum Beſten der „Allg. Landesſtif⸗ 
tung“ für Unterſtützung der vaterländiſchen Veteranen mit der Au 
derung zugehen laſſen, die Liſten am Orte in Umlauf zu ſetzen, und die 
ſelben mit den Namen der Subſkribenten verſehen bis zum 13. Oktbr. 
zurüczureichen. Mit Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck, und bei 
dem ſehr billigen Preiſe des Kalenders dürfte eine recht zahlreiche Be⸗ 
theiligung zu erwarten ſein. 

In einer Bekanntmachung, wodurch die Einſammlung und Abfüh⸗ 
rung der Hauskollekte für das ſchleſiſche Taubſtummen⸗Inſtitut pro 1855 
in Erinnerung gebracht wird, heißt es u. A.: Der hin und wieder 
vorgekommene Mißbrauch, daß die Abhaltung der Hauskollekte in der 
vorgeſchriebenen Art ganz unterbleibt, und dafür aus der Gemein⸗ 
dekaſſe ein gewiſſer Betrag entnommen, und als Kollektenbetrag ab⸗ 
geführt wird, ſoll künftig durch nachdrückliche Ordnungsſtrafen 
geahndet werden. 

Für morgen if im Schieß werder die Wiederholung eines vor 
Kurzem mit vielem Beifall aufgenommenen Gartenfeſtes angezeigt. 
Die Arrangements für die Ausſtattung der Lokalitäten, der Orcheſter⸗ 
Tribüne und der „lebenden Bilder“ werden ohne Zweifel an Mannig⸗ 
faltigkeit und Eleganz den früheren gleichkommen; insbeſondere verſpricht 
die Illumination der herrlichen Gartenanlagen mit 2000 Lampen 
einen reizenden Anblick. Auch das letzte große Doppelkonzert der Mi⸗ 
litärkapellen vor ihrem Ausmarſche zum Dioviſſonsmansver erſcheint ge⸗ 
eignet, das Publikum zu dem morgigen Schießwerder⸗Gartenfeſt in grö⸗ 
zern Maſſen herbeizuziehen. 2 5 

Ein auffallender Fund erſchreckte geſtern die Arbeiter, welche beim 
Grundgraben des Erweiterungsbaues für das Poſthaus in der Mänt⸗ 
lergaſſe beſchäftigt ſind. In dem, der Albrechtsſtraße zunächſt belegenen 
Gebäude, das beinahe vollſtändig abgebrochen, ſtieß man unter einer 
Kellermauer auf ein morſches Menſchen⸗Skelett. Der Kopf war 
vom Rumpfe getrennt, und ſoll am Scheitel eine Nagelöffnung enthal⸗ 
ten haben. Nach dem Zuftande des ganzen Korpers muß derſelbe ſchon 
vor einer langen Reihe von Jahren in jenen Raum gebracht worden 
ſein. Es iſt jetzt ſchwerlich zu ermitteln, aus welcher Veranlaſſung der 
Todte dort begraben wurde. Doch hat die Polizeibehörde ihrerfeits 
Recherchen angeſtellt, und den Vorfall genau notirt. Der rein gewa⸗ 
ſchene Schädel des Skeletts iſt übrigens geſtern Abend in dem Gedränge, 
welches der ſchauerliche Fund in der Mäntlergaſſe verurſacht batte, 
ſpurlos verſchwunden. ei 


$ Breslau, 29. Auguſt. [Schwurgericht.] In der fiebenten 
Sitzungsperiode vom 3. bis 15. September werden 45 Anklagef Ver⸗ 
andlung kommen, und zwar: 32 wegen theils wiederholten, theils ſchweren 
Diebſtahls reſp. Hehlerei, 3 wegen vorſätzlicher Brandstiftung, 1 wegen be- 
trüglichen Bankeruts, 2 wegen wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen Urkunde, 
1 wegen Urkundenfälſchung im Rückfalle, I wegen Unzucht, 2 wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineids, 1 wegen ſchwerer Körperverletzung, 1 wegen Meuterei, 1 
wegen Mord, Raub reſp. Begünſtigung dieſer Verbrechen. 

Von allgemeinerem Intereſſe find folgende Fälle: gegen den Kaufmann 
Julius Kasztan aus Breslau und den Kaufmann at Kasztan aus 
Freiburg, wegen 8 Bankeruts, reſp. Theilnahme daran, (Termin 
am 4. September, Vormittags 9 Uhr); gegen den Bäckermeiſter Auguſt 
Wegehaupt aus Medzibor, wegen vorſält er e ei duc ing 7. 
September, Vorm. 9% Uhr); gegen den Tagearbeiter Fingaß 
und die Tagearbeiterfrau Suſanga Kruppe, geb. Klatte, wegen Rau b⸗ 
mordes und Begünſtigung diefen, Verbrechen, (Termin 8. ber, Vorm. 

aligen Bereiter Karl Friedrich Eduard su. 
orm. 
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Die Zuſammenſetzung des Gerichtshofes haben wir bereits früher mitge⸗ 
theilt. (S. Nr. 386 25 Bresl. u fes h itg 
Breslau, 29, Augu n berliner Blättern wird als ein neues und 
bewährtes, die Ohlor⸗ „ überflüſſig ma endes Des 
infectionsmittel, das „Luftreinigungs Pulver“ von Müller und Wil⸗ 
denow empfohlen. In Betracht der vielen ungeſunden Bean; ee 
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ſich daran fliegenden Vormittag ziemlich klarer Himmel, ſtille, warme für die Ein zu berathen. Das eigentliche Lager-Kommando bleibt 
Luft. Nachmittags bis Abends wohl bin und wieder drohend dunkles] mittlerweile dem engliſchen Oberſt Wooldridge anvertraut, und dieſer 
Gewölk, aber kein Gewitter, kein Regen. Der Himmel ſchien endlich iſt es, der die von der Nachbarſchaft gerühmte, von den Rekruten als 
wieder mit ſich und der Erde verſöhnt. Luſtgänge nach allen Rich- barbariſch geſchilderte Disziplin aufrecht hält. Ich hatte noch ein 
tungen, namentlich auch geſtern am 42ſten Gedenktage der Katzbach⸗ Empfehlungsſchreiben in der Taſche — an den Feldkaplan, den ich 
Schlacht, nach voraufgegangener Einladung, an drei öffentliche Ver⸗ auch nach langem Suchen in ſeiner Stube fand. Dr. Oppermann 
gnügungsorte, wo Konzerte ertönten, in der Näbe der Quellen, denen ſiſt ein liebenswürdiger Mann von kaum mehr als 30 Jahren, mit 
der weltgeſchichtlich gewordene Fluß feinen Urſprung verdankt. In einem überaus geiſtreichen Geſichte und einer Lebhaftigkeit des Aus⸗ 
Warmbrunn, vielleicht in dem Maße für dieſen Sommer das legte: |druds, die feinen ſchönen Zügen einen eigenthümlichen Reiz verleiht. 
mal, dichtes, fröhliches Treiben aller Stände und Altersklaſſen, wie ge: Er ift ſeit mehreren Jahren in England, kennt ſomit das bieſige Leben 
wöhnlich, um die brave Elgerſche Kapelle, Vormittags 11 bis 12 Uhr] genau. Wir waren bald im eifrigſten Geſpräche über die Legion, deren 
in der Allee, Nachmittags noch viel lebendiger in und bei dem Kur⸗ Elemente und Ausſichten. Ich erzählte ihm, was ich in den wenigen 
ſaale. Bis zum 2aſten d. Mis. wies die warmbrunner Badeliſte] Stunden meines Hierſeins für Klagen und Jammer mit angehört 
1156 Kurgäſte, 1591 polizeilich angemeldete, durchreiſende Fremde nach; hatte, und bat ihn, mir offen zu ſagen, ob dieſe Beſchwerden denn auch 
wie die Liſte des hieſigen, vom Baron v. Steinbauſen perſönlich mit] gegründet feien. Darauf antwortete er mit einem entſch iedenen Nein, 
Achtſamkeit gepflegten, Mineralbades 70 Kurgäfte, und 35 zur Nach- Mit Ausnahme des Abzugs vom Handgelde hätten die Legionäre ſeiner 
kur Badende. — In Stonsdorf hat der nach Marienwerder verſetzte Ueberzeugung nach nicht die geringſte Veranlaſſung zu Beschwerden, 
Paſtor Reinicke feine Abſchiedspredigt gebalten. Zu Gersdorff und wenn es viele anders gefunden, als fie ſich eingebildet, fo lie 
ſetzen ſich nach Abgange des Paſtors Gerdeffen in's Briegiſche, die die Schuld daran, daß ſehr viele etwas erwartet hätten, was ‚fie im 
vom Grafen Schaffgotſch bewilligten Probepredigten fort. Zu Fifdh:| Soldatenſtande nie finden könnten. Er erzäblte mir manche Einzeln⸗ 
bach hält, nach der in hieſiger Diöces getroffenen, heilfamen, neuern] heiten, die ich aus Rückſicht für ihn und die Betreffenden verſchweigen 
Einrichtung, der dortige Paſlor Goͤtſchmann feine Synodal⸗Predigt] muß, und während wir dieſes Thema beſprachen, ea BER ke 2 
errn fei 


übermorgen. E. a. w. jener von den Legionären, um dem geiſtlichen 5 0 
h ans Herz zu legen und ſich deſſen Rath zu 5 Er wies Manchen 


urecht, warnte die Störrigen vor dem engliſchen Stocke, der in Aus⸗ 
ge wenn fie ſich der Disziplin nicht fügen ſollten, und ermahnte N 
die Gefügigeren eindringlich, um Himmelswillen nicht böſen Geſellen 

ihr Ohr zu leihen, und fi) ihre Lage als beeidete Soldaten ja recht 
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10. d. M. ausgeſtelltem Zeugniſſe wirkt dieſes „Luftreinigungs⸗Pulver , 
welches in Berlin in vielen Aeanſcnonfelten =: Pal ae wird, 
raſch und ſicher. Zur ſchnellern Desinfizirung von Latrinen, Piſſoirs ꝛc. 
dürfte es kaum ein geeigneteres Mittel geben. Den Haupt⸗Verſchleiß für 
Breslau und Schleſien dieſes in 2 Sorten a 5 und 4 Sgr. pro Pfund, auf 
chemiſchem Wege erzielten Pulvers hat Herr Kaufmann Ed. Nickel, 
gi 7, im Intereſſe feiner Mitbürger zu übernehmen, ſich bewogen 


Muskau, 25. Auguſt. Heute in den früben Morgenſtunden 
langte unſer hoher Gebieter, Prinz Friedrich der Niederlande, 
königl. Hoheit, nebſt Gefolge hier an, und wurde von Hoöchſtſeinen 
Beamten, an deren Spitze der Direktor Rieloff ſich befand, begrüßt. 
Auf das Huldvollſte dankte der Prinz und befabl Letzteren noch an 
demſelben Tage zur Tafel. Für fetzt wird feine Anweſenheit nicht von 
langer Dauer ſein, da Höchſtderſelbe die Frau Prinzeſſin Friedrich, 
königl. Hoheit, welche noch am kaiſerlichen Hofe in St. Petersburg 
verweilt, abholen will, und dann wiederzukommen gedenkt. — Eine 
hoͤchſt gefährliche aus einigen 20 Perſonen beſtehende, weit verzweigte 

iebesbande, die, ſogar mit Schußwaffen verſehen, in jüngſter Zeit 
8 verwegene ſchwere Diebſtähle zur Ausführung gebracht hat, iſt durch 
die Umſicht und Entſchloſſenheit des prinzlichen Polizei ⸗Inſpektor 
Klihm und des hier ſtationirten Gendarm Tſcheuſchner nebſt einer 
anſehnlichen Zahl geſtohlener Gegenſtände aufgehoben und bereits dem 
Gericht zur Beſtrafung überliefert worden. Die Sicherheit in unſerer 
8% Duadratmeile großen Standesherrſchaft ift ſomit wieder hergeſtellt, 
wir ſchlafen jetzt ruhiger, und werden daher in nächſter Zeit die diebes⸗ 
und feuerfeſten Geldſchränke bei uns keinen großen Abſaß finden, es 
müßte denn Fortuna dei der im Oktober d. J. beginnenden Ziehung 
der Seehandlungs⸗Prämienſcheine, die ſſch hier in Maſſe vorfinden, 
ihre Schritte zu uns lenken was wir hoffen. 

Schmiedeberg, August. [Ein Thierſchutz⸗Verein) hat ganz neuer⸗ 
dings auch Nets A Agefenert durch den als Ausſchuß⸗Mit⸗ 
lied dem breslauer Centralvereine angehörenden, eben jetzt im Rieſengebirge 
ebenden Superintendent Nagel, dem es gelang, vorigen Herbſt ſowohl in 
Hirſchberg als auch zu Warmbrunn einen ſolchen Bund zu Stande zu brin⸗ 
hf hat ein junger Mann aus Hirſchberg, Hering, der eine Weile bei der 
i 


— Striegan. Die in Ausſicht geftellte allerhöchſte Genehmigung, 
daß diejenigen Theile der Gebäude des ſäkulariſirten Benedittiner Non 
nen⸗Kloſters hierſelbſt, welche gegenwärtig das bieſige Kreisgericht inne 
bat, En Beinahe biefigen ne „ zur 
anderweiten! er nöthigen Dienſt⸗ und Geſchäftsräume für icht jeden Morgen mit neuen Enttäuſchungen er⸗ 
das Kreisgericht aber das bisherige Rathhaus hierſelbſt für den bereits — er 1 Ran ſagte der würdige ene welche 
vereinbarten Preis angefauft werde, ist unlängft ertheilt worden. —| Reife viele dieſer Leute ſich anwerben ließen, aber ein mehren i fir 
Demzufolge ſtehen die erforderlichen Maßregeln wegen Herbeiführung fie jetzt doch unmöglich, und was gewiſſe Gerüchte, denen ich in deut⸗ 
einer möglucht bange, Webergabe des Nalhbauſes und wegen Ein⸗ ſchen Blättern begegnet habe, betrifft, daß viele unter dem Vorwande⸗ 
richtung deſſelben für die Zwecke des Kreisgerichts jetzt zu erwarten. Arbeit zu bekommen, herüber gelodt, und dann mit Gewalt in den 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Herr Dr. Grävell] Soldatenrock gepreßt worden feien, fo kann ich nur ſoviel ſagen, daß 
zeigt an, daß in der am 25. Auguſt abgehaltenen Generalverſammlung mir auch nicht ein einziger Fall dieſer Art bekannt iſt. 
des hieſigen Musikvereins der Verein ſich aufgelöft hat. Die Urſache] Wenn Einer, fo hätte ich aller Wahrſcheinlichkeit nach davon zu hören” 
feines Dahinſcheidens war Theilnahmloſigkeit der Mitglieder. Man hat] bekommen. 2 
auswärts Görlitz immer für eine ſehr muſikaliſche Stadt gehalten, um Die Mittheilungen Dr. Oppermann's klangen inſofern beruhigend 
jo mehr muß dieſes Reſultat befremden. und ſtimmten mit dem überein, was ich ſpäter von den Offizieren er⸗ 

+ Hirſchberg. Freitag den 31. Auguſt wird die ſehr gefhägte| fuhr. Es gibt unter den letzteren gar viele vortreffliche liebenswürdige 
Künſtler⸗Familie Baumeiſter nochmals in dem Luſtſpiele: „Man ſuchtMenſchen, denen das Wohl ihrer Untergebenen aufrichtig am Herzen 
einen Erzieher“, auftreten. Die Vorſtellung wird zum Benefiz der ta- liegt. Ueber die Klagen der jungen Mannſchaft, die ich ihnen getreu f 
lentvollen jungen Künſtlerin Frl. Antoinette Baumeiſter gegeben werden. erzählte, ſchüttelten fie achſelzuckend die Köpfe, und meinten, dergleichen 
— In Straupitz erhängte ſich auf dem Oberboden des eigenen Haufes | wiederhole ſich bei allen Rekruten in allen Armeen der Welt. M | 
ein Häusler, der erſt 30 Jahr alt ift und eine Frau mit zwei unerzo-raiſonnire und ſchimpfe immer die erſten Wochen unter einander, 
genen Kindern hinterläßt. — Am vorigen Sonnabend tobten auch in] wöhne ſich jedoch bald an den Dienſt, und der ungefügigſte Rekt 
unferem Thale mehre Gewitter, welche ſtarke Regengüſſe und Hagel in] werde oft der beſte Soldat. Es ſei zu hoffen, daß man nicht genoͤthigt 
ihrem Gefolge hatten. Beſonders wurden davon Lomnitz, Schildau, ſein werde, zum Stock zu greifen, aber Oberſt Wooldridge werde 
Fiſchbach, Jannowitz ꝛc. heimgeſucht. Alle Dorfbäche ſchwollen gewal⸗ 


eſigen Kreisgerichts⸗Kommiſſion beſchaͤftigt war, nicht geruht, bis er es er⸗ 

ngte, durch ale eifrige Sammlung von Unterſchriften für die Sache 
einen ſolchen Verein in's Leben zu rufen. Dieſer hat ſich förmlich konſtitu⸗ 
irt, größtentheils 10 dem Muſter des nachbarlichen hirſchberger, und hie⸗ 
nach erwählt: zum Vorſitzer den Kämmerer Schmidt, zum Stellvertreter 
den Kandidaten Burghardt, denſelben, welcher in letzterer Zeit während 
der durch Paſtor Werkenthins Verſetzung nach Hirchberg in Wang einge⸗ 
tretenen Vakanz auf jener Höhe oft die Andachtsübungen einſtweilen geleitet 
hat; zum Beiſt er den Kaufmann und Gutsbeſitzer Höpperz zum Kaſſirer 
den ehemaligen Zillerthaler, ſehr wackern Schullehrer, jetzt Gutsbeſitzer Hart: 
mann; zum Schriftführer den Kreisgerichts⸗Kommiſſions⸗Aktuar Torrige. 
Verſammlungen gedenkt man alle 2 Monat zu halten. E. a. w. P. 


& Dyhernfurth, 28. Auguſt. Das Königsſchießen, welches 
hier ſonſt im Frühjahr ſtattfindet, iſt in dieſem Jahre wegen der da- 
mals herrſchenden Theuerung verſchoben worden. Sind nun auch die 
gehegten Erwartungen auf eine reichliche Ernte und billigere Lebens⸗ 
mittelpreife nicht in Erfüllung gegangen, fo hat man ſich jetzt doch 
entſchloſſen ein Königſchießen abzuhalten. Daſſelbe fand geſtern unter 
ſehr lebhafter Betheiligung der Schützen ſtatt; und obſchon im Laufe 
des Tages ſehr ſchöne Spiegelſchüſſe erzielt worden, gelang es kurz 
vor Abend dem Töpfermeiſter Herrn Wilde, den Meiſterſchuß zu thun, 
worauf derſelbe als diesjähriger Schützenkönig proklamirt, und unter 
Muſikbegleitung feſtlich zur Stadt geführt wurde. — Ein Ball, der 
ebenfalls zahlreich deſucht war, ſchloß das Felt. 


Aus Oberſchleſien, 27. Auguſt. (Induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen. — Thonwaaren⸗Fabrikation betreffend. — 
Theater. — Sinagogen⸗Verein.] Neuerdings find an induſtriellen 
Unternehmungen intendirt, erſtes ſeitens der Gewerkſchaft der Oskar⸗ 
und Hypolith⸗Grube bei Ruda die Aufſtellung einer Waſſerhaltungs⸗ 
und Fördermaſchine zum gemeinſchaftlichen Betriebe beider Gruben und 
fodann die Etablirung einer Hochdruck⸗Waſſerhaltungs⸗Maſchine nebſt 
ri Keſſeln auf dem Henrietten⸗Pacht⸗Felde zu Bielſchowitz durch Herrn 

ommerzienrath Kramſta aus Freiburg. — Von Herrn v. Tieſcho⸗ 
witz, dem Landrathe des Kreiſes Beuthen, werden die ihm unterge⸗ 
ordneten Magiſtrate und Polizeiverwaltungen gegenwärtig aufgefordert, 
Ueberſichten über die im Kreise vorhandenen Töpfereien, Fayence- und 
Steingut⸗Fabriken im Laufe der nächſten acht Tage einzureichen; aus 
den zu erwartenden Berichten ſoll zuſammengeſtellt werden, welche Ar⸗ 
beiterzahl in ſolchen Fabriken beſchaͤftigt wird, woher Letztere ihr Thon⸗ 
material reſp. den Feldſpath entnehmen, ob ein Abſatz auch über die 
Grenzen der Provinz hinaus ſtattfindet und ob derartige Fabrikate be— 
reits prämiirt worden ſind, auch iſt es der Departements-Regierung in 
Betreff der in dortiger Gegend betriebenen Porzellan-, Fayence- und 
Steingut⸗Fabrikation wünſchenswerth, in Erfahrung zu bringen, ob in 
den einzelnen Etabliſſements Service oder Röhren gefertigt werden und 
ob eigene Maler in der Fabrik angeſtellt ſind oder ob man die Male⸗ 
reien von Auswärtigen beſorgen läßt. — Nachdem Herr Direktor Rein⸗ 
del mit ſeiner Schauſpielergeſellſchaft in Beuthen wohl e 
Vorſlellungen gegeben, wird derſelbe ſich morgen nach Königshütte 
wenden, um daſelbſt „Dr. Weſpe“ und „Unter der Erde“ zur Auffüh⸗ 
rung zu bringen. — Behufs Bildung des Synagogen ⸗Vereins zu Ober: 
Laglewnit fol auf Anordnung der königl. Regierung zu Oppeln am 
4. September im Beuthner'ſchen Saale zu Beuthen zur Vornahme der 
Wahl der nöthigen Anzahl von Repräſentanten geſchritten werden. 


irſchberg, 27. Auguſl. [Wetter. — Luſtgänge. — Warm- 
eee im N ulaienee, ‚Probe: und Synodal⸗ 
Predigt.] Die elektriſchen Exploſionen großartigſten Styls, 
3 td und krachend 9 90 Frei 
abend, die zitternden Lüfte erfüllten, veran \ . \ 
über von u perſcleh gen Gegenden her. Wenigſtens ift 2 > 
Interefie der Geheimniffe, unter welchen trotz alles Beobachten und 
Mittheilend noch immer die Meteorologie herumtappt, eben ſo zu w ne 
bend als zu erwarten. Ref. feines Theils erlaubt ſich, ein nn 
5 ind aus ſeinem hieſigen Standpunkte zu liefern, welcher den größ- 
gen Shell dee Horizonts während des Aufruhrs deſſelben mit einen 
Blicke beherrſchke. Freitags und Sonnabends zeigte der Wärmemeſſer 
im Schatten bis zum Abende 24 bis 25 Grad. Am erflern Tage 30: 
gen gegen Abend in Sudweſ eigentbümlich geformte Weide 
ch zuſammen, und tpeilten ſich gen Weſten und Oſten, nachdem fie 

2 hr Nathn Regengüſſen entladen hatten. 1 00 Gale des 
r Nachmittags ei ; i krieg pe Dee 

gs ein gewaltiger, heftiger der I ume in letzterer 


fi) nicht einen Augenblick beſinnen, auch dieſe ultima ratio anzuwen⸗ 
tig an und riſſen Stege und Brücken fort. Die Schloſſen waren von] den, wenn ſich rebelliſche Symptome kundgeben ſollten. Eins 
bedeutender Größe und haben an Feld und Wohnungen vielfachen Scha-] Eine gemeinfame Klage unferer Landsleute hatte ich oben mitzu⸗ 
den angerichtet; viele Fenſter find zerſchlagen worden. Das Wetter: | heilen vergeſſen, die Klage nämlich, daß ſie ſchlechtes Brodt, und 
leuchten dauerte auf eine außerordentliche Weiſe, ein Flammenmeer bil: von dieſem lange nicht genug bekämen, um ſich ſatt eſſen zu können. 
dend, bis in die Nacht fort. Ein Blitzſtrahl entzündete um 6 Uhr] Ueber dieſen Punkt hatten mir die gedienten Soldaten nicht minder 
Abends eine Wohnſtelle zu Seiffersdorf und um 9 Uhr eine zu Dreſch⸗ wie die Rekruten gejammert. Was nun die ſchlechte Beſchaffenheit des 
burg bei Kupferberg. Auch im Kreiſe Löwenberg haben dieſe Gewitter] Brodtes betrifft, wußte ich wohl, was es für Bewandtniß damit hatte, 
ſtark gebauſct. Zu Ullersdorf bei Liebenthal ſchwoll die Dorfbache zu] Die Leute waren ans ſchwarze deutſche Brodt gewohnt, und 
einem Strome an und die Waſſerhöhe derſelben überſtieg diejenige von] deshalb mundeten ihnen das weiße engl. Brodt nicht, das doch 
1804. An Wegen und Brücken it des Schadens viel geſchehen; man] von ungleich beſſerer Qualität it, Der Himmel mag willen, wie ſie ſich 
ſagte, es ſei in der Gegend von Zobten ein Wolkenbruch gefallen. erſt in Kriegslagern mit ſchlechtem ſauern Brodte oder gar mit Shine 
„ Glaz. Um die feit der letzten Ausſchreibung der Feuer⸗Ver⸗ zwieback zurecht finden werden, nachdem fie ſchon jetzt mit dem engl. 
ſicherungs⸗Beiträge erfolgten Brandſchäden zu decken, iſt eine Summe] Kaſernenbrodt, das wie Kuchen ſchmeckt, nicht zufrieden find, 
von 3460 Thlr. nothwendig, und es wird deshalb ein dreifacher Bei⸗] Auffallender war allerdings ihre gemeinſame Klage, daß fie zu wenig 
trag von 2 Sgr. 6 Pf. pr. 100 Thlr. der Verſicherungsſumme einge⸗[Brodt bekämen. Die Offtziere wußten darum, und ein engl. Kapf⸗ 
zogen werden. — Das hieſige Kreisblatt enthält eine Beſchreibung der] tän, der früher in hannov. Dienſten geſtanden hatte, gab mir darllh 
am 11. Juni 1855 in einer Felſenſchlucht nächſt der ſogenannten Stern: folgende Auskunft. Der Deutſche — fagt er — hat in den B 5 
kapelle zwiſchen Politz und Braunau vorgefundenen unbekannten männ⸗[dürfniſſen feines Magens einige Aehnlichkeit mit dem J 
lichen Leiche. — Die Räude unter den Pferden hat fo überhand ge⸗[länder. Der iriſche Rekrut glaubt die erſte Zeit nicht anders, als 
nommen, daß nach ſachkundigem Gutachten und bei dem derzeitigen] daß er im engl. Dienſt verhungern müſſe, denn er fühlt ſich nicht 
Mangel an ſpeziellen volizeilichen Vorſchriften gegen dieſe anitedende|fatt, wenn er nicht eine gewaltige Ladung Kartoffeln i 
Krankheit beſondere Vorſichtsmaßregeln nothwendig werden. Dieſelben Bauche hat. Das Gefühl des Vollſeins vertritt bei ihm die Em⸗ 
werden denn auch in dem hieſigen Kreisblatte bekannt gemacht. — Seit | pfindung der Sättigkeit. Und was dem Irländer die Kartoffel, das 
dem 9. bis zum 27. Auguſt find an der Cholera erkrankt 58 Perfonen [it dem Deutſchen ſein Brodt. Der deutſche Rekrut nähme gern mit 
(15 vom Militär und 43 vom Civil), geftorben 24 Perſonen (5 Mili- [weniger Fleiſch vorlieb, wenn er nur feinen Magen mit Brodt über: 
tärs, 19 Civiliſten), geneſen 22 Perſonen (6 Militärs und 16 Civiliſten). 

# Gleiwitz. In dem hieſigen Bahnhofs⸗Reſtaurations-Gebäude 
wird Herr Muſikdirektor Bilſe mit ſeiner Kapelle zwei Konzerte geben. 
Von hier wird derſelbe nach Breslau gehen. 


Feuilleton. 


O Breslau, 29. Auguſt. F Be 1 Bean > 
Ni je wir leſen, rollen⸗Cyclus auf der | We, N i e 

ch in eröffnen im Begriff ſteht, macht ah Erſatz nö: ſchiedenen Hütten und Kompagnie⸗Küchen zu Geſichte bekam, in rohem 5 
thig, weichen zu finden um ſo ſchwieriger iſt, je geringer die Auswahl 
und je größer die Konkurrenz, ſelbſt der Hoftheater, deren Berühmt⸗ 
heiten — ſich allmälig dem Zuſtande der Invalidität nähern. 

Unter dieſen Umſtänden würde die Direktion von Glück ſagen 
können, wenu es ihr gelänge, Frau Maximilien, welche bisher in 
den Partien der Valentine und der Agathe (Hugenotten und Freischütz) 
aufgetreten ift, für die hieſige Bühne zu gewinnen, da die geehrte Gäſtin 
bei bedeutendem Talenk die Friſche der Jugend als einen nicht hoch 
genug zu veranſchlagenden Schatz in dieſes Engagement mitbrachte, 

Wenn ich von der Friſche der Jugend ſpreche, ſo habe ich nicht 
blos die Lebensjahre der anmuthigen Künſtlerin im Auge, ſondern noch 
mehr die Vollkraft ihrer geſanglichen Mittel, die Fülle und Klangfarbe 
des Tons und den zwar blos negativen, aber doch ſeltenen Vorzug des 
noch manierfreien Geſanges. 7 0 

Kein Wunder daher, daß Frau Marimilien bei ibrem erſten Auf⸗ 
treten mit großer Gunſt empfangen, als Valentine bedeutenden Ein⸗ 
druck bervorbrachte, zumal ſie nicht erfolgloſe Anſtrengungen machte, ihren 
Geſang auch dramatiſch zu beleben; noch entſchiedener aber konnte ſie 
die Schönheit ihrer Mittel, den edlen Geſchmack ihrer Geſangweiſe und 
die Innigkeit ihres Vortrags in der Partie der Agatbe zur Geltung 
bringen, und mit Vergnügen dürfen wir ſagen, daß die Anerkennung, 
welche ſie fand, eben ſo lebendig als allgemein war. a 

Ihre große Arie im 2ten Akt trug fie vorzüglich ſchön vor; mit] gegenüberliegenden U 
einer Klarheit und ſchoͤnen Fülle des Tons, welche eben ſo ſehr bezau⸗ 
berten, als die Lebendigkeit des Gefühls; die verſtändige Schattjrung 
des Vortrags bewies, daß die geehrte Gäſtin nicht blos mit der ma⸗ 
teriellen Kraft zu wirken gedenkt. 

Jedenfalls hat fie durch gleich günſtigen Erfolg in zwei Partien fo 
oerſchiedenen Genres, ſich als eine tüchtige Künstlerin bewährt, und es 
darf für entſchieden gelten, daß das Publikum die Nachricht von ihrem 
Engagement mit groͤßter Befriedigung entgegennehmen würde. 


anderer Armeen verglichen hat, behauptete er, iſt bei weitem der kräf⸗ 
tigſte und am beſten genährte, und das in Folge der tüchtigen Fleiſchkoſt. 
Der Irländer gewöhnt ſich daran, wenn er erſt 4 Wochen in der Kaſerne 


auf dem Boden gar bequem und wohnlich auszustatten verſtanden. 

Die Lagerkirche it noch im Bau begriffen, und wird ein hübſt 
Gebäude aus Holz mit gothiſch zugeſpitzten hohen Fenſtern. Was 
ſonſt an Schmuck fehlen wird, muß die gottvolle Umgebung erjeß 
Die Kirche kommt nämlich auf einen gegen die See vorſpring 
Hügel zu ſtehen, überſchaut rechts und nach rückwärts die bewa 
Dünen und herrlich bebautes Hügelland, das ſich in den am Ho 


Bethaus 
doch noch 
ber glücklicherwel 


deutſchen Aerzte, die ich zu ſprechen Beinen 4 on Draft 
Hof als war, hat, wie 
im lichen Stabe der 


That auch wenige ganz geblieben ſei d in Eichberg 
des Weges, ache N Die one Ar das Schloſſenwetter ge⸗ 


8 aufgetreten iſt. Zu Warmbrunn, eine Meile ſüͤdlich, desgl. 


5 a übrig, daß die Offiziere, Unter: 
[Das g Es bleibt mir nur noch zu ſagen te, Unter⸗ 
Schluß.) Nachdem ich noch mit manden emelnen Gemeinen gelbro: e ere 8 mg daß ale e Keen de n 
Sie verſichern ein . i ‚er 
%%% ͤ 0 Le 
722575 Stande zu erhalten. icht vor⸗ 
hatte ich mich in London, ut bein deſhel, hr N Da Ne 15 Ben Kid 5 e on A Ki 
Kommandanten Baron v. erſehen, erfuhr jedoch zuf werde, a 4 tzirtes Corps dem Feinde, 
meinem Leidwesen, daß er 125 5 ger mas 1 5 Bee entgegenftellen zu können, wenn es erſt ſo weit fein wird. 1 2 
mir ſagte, überhaupt nur ſe n, reiſt größtentheils zwiſchen A [ürfprung des Wortes ; 1 
london, d Shorncliffe ab und zu, um drüben die Rekrutirung f -Mephiſtopheles.“ 2 
ie beleben und u Jg Adee die weiteren Anordnungen „Blättern füt literarische Unterhaltung“ wird mige vap Di ven 
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von eingetragenen 
dung treten, wenn die 
„ Die neueſte Nummer (7) des Miniſterialblatts für die ge⸗ Poſen⸗Bromberger Bahn hoffen. 
Kr ante innere Verwaltung enthält u. A. die Miniſterial⸗Erlaſſe vom Kommiſſarius die beiden in Frage 

2. Juni d. J., daß die Rechte und Pflichten der Polizei⸗Verwaltung nicht Kiszkowo und Miescisko und die 


8 an dem darauf folgenden ee De 
denjenigen jungen Leuten ge - e nur Elementar⸗Unterri 
N 25 VBorbi Fe durch den Beſuch der Borbereitumgettafe nterricht genoſſen haben, da fie 


biger auch das 


antheils eingetragen worden. 


5 zur „Stadt Danzig“ verlegt. 


Ursprung des Wortes „Mephiſtopheles“ zunächſt in der Puppenkomöͤdie, 
zugleich aber auch in der frankfurter Judenſprache zu ſuchen habe, welche 


5 Gböthe zu ſeiner Zeit, da er die alte Reichsſtadt in derber Jugendluſt 
bits in den letzten Winkel durchſtreifte, viel Spaß gemacht habe. Der 


Referent leitet das Wort alſo aus dem Hebräiſchen ab und weiſt zu⸗ 
vörderſt auf die in den Namen Mephiſhoſeth, Sohn Jonathans (2. Sam. 
4. 4.) der, wie Mephiſtopheles, lahm und hinkend war, und in Ahietophel 


(2. Sam. 15, 12.) enthaltenen Analogien hin. Dann geht er als eifriger 


Schüler von Geſenius mit einem Aufwande von Gelehrſamkeit näher auf 
die Zerlegung und hebr. Abſtammung des Wortes ein und kommt zu dem 
Schluß, es ſei gleichbedeutend mit Maphei-tophel, demnach: Einer, 
der Thorheiten, allerhand gottloſes Zeug in die Welt ſchickt. Der Ref. 
hat auch noch eine andere Ableitung aus dem Hebräiſchen an der Hand, 
nämlich Mephascheth-ophel, d. h. Einer, der Fäden des Dunkels, 
des Elends, des Böſen, des hölliſchen Verderbens ſpinnt. Dieſe zweite 
ſcheint ihm aber ſelbſt verdächtig, weil ſie die gelehrtere, alſo die künſt⸗ 
lichere iſt. Jedenfalls iſt die Hinweiſung auf die mögliche oder wahr⸗ 


ſcheinliche Abſtammung des Wortes aus dem Hebräiſchen von Intereſſe. 
m ͤ „» HFEARSSCTFEIEEETE 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 200 des Pr. St.⸗A. (fo wie das 34. Stück der G.⸗S.) bringt 
1) das Geſetz, betreffend die Entbürdung der Städte von Tragung der 
Kriminalkoſten (ſ. Nr. 399 d. 3.); £ 
2) die Bekanntmachung vom 24. Auguſt d. J., betreffend die Eröffnung 


deiner Telegraphen⸗Station zu Greifswald. 


Die Nr. 201 bringt } 
1) eine Bekanntmachung vom 20. Auguft d. J., betreffend die Dampf: 


ſchiff⸗Verbindung zwiſchen Preußen, Schweden und Dänemark; 


2) eine allg. Verfügung vom 6. Auguſt d. J., betreffend die Einreichung 


der Straf⸗Erkenntniſſe gegen Perſonen adligen Standes in den Fällen, wo 


erluſt des Adels zur Folge hat. 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen ꝛc. 
Der neueſte (30.) Band der Entſcheidungen des Ober⸗Tribu⸗ 


die Verurtheilung den 


nals enthält zwei fehr wichtige Plenarbefchlüffe, von denen der 
Erſtere vom 19. März 1855 dahin Ben ehe 


Das dingliche Recht des Hypothekengläubigers erſtreckt ſich auch auf einen, 
im Hypothekenbuche nicht ſpeziell aufgeführten Theil der Subſtanz des ver⸗ 
pfändeten Grundſtücks, welcher ſchon vor der Eintragung der Hypo⸗ 
thek in das Eigenthum eines Dritten übergegangen, aber an dieſem Zeit⸗ 
punkte vom Hauptgute im Hypothekenbuche noch nicht abgeſchrieben war. 
Zu dieſem Beſchluſſe hat der ſehr häufig vorkommende, und bisher vom 


Tribunal verſchieden beurtheilte, Fall Veranlaſſung gegeben, daß Beſtand⸗ 


theile eines Gutes nach Regulirung des Hypotheken⸗Folü veräußert worden, 
ohne daß eine Abſchreibung erfolgt war, und daß nunmehr auf daſſelbe Hy⸗ 
potheken aufgenommen würden, bei denen die Frage entſtand, ob der ver⸗ 


äußerte Gutsantheil dafür verhaftet ſei. In den Gründen wird zunächft als 


unbeftritten vorausgeſetzt, daß dieſe Verhaftung in dem Falle ftattfinde, 
wenn die Veräußerung nach Eintragung der Hypothek erfolgt iſt, ſowie 
in allen Fällen, in denen im Hypothekenbuche der Umfang oder die ein⸗ 
zelnen Antheile des Gutes vermerkt worden, und daß es ſich um einen 
ausdrücklich benannten Beſtandtheil des Gutes handle, welcher, ſei es vor 
oder nach Eintragung der Hypothek, veräußert worden; ſodann wird mit 
Bezug auf das Sea „daß das preußiſche Hypothekenrecht dem Realgläu⸗ 

igenthum des hypothekariſchen Schuldners an dem verpfän⸗ 
beten Gute garantire, ausgeführt, daß dieſe Verhaftung auch dann ſtattfinde, 


wenn auf dem Hypothekenfolium der Umfang oder die einzelnen Gutsantheile 


nicht vermerkt, die Hypothek aber erſt nach der Veräußerun des Guts⸗ 
Es gm aber ferner aus den Gründen des 


Beſchluſſes hervor, daß dieſer ſich nur auf Theile der Subſtanz des 


5 En Gutes, nicht auf eigentliche e ee cke, alfo zu dem Gute nicht ur⸗ 
a 


d eſchlagene Realitäten beziehe, indem in 
etreff dieſer letztern der in einer Fi ern Entſcheidung des Gerichtshofes 
Bd. 2 S. 271) ausgeſprochene Rechtsſatz: „daß ein vor der Eintra ung der 
ypothek vom Gute thatſächlich wie rechtlich abgetrenntes Pertinenzſtü dem 
ypothekengläubiger nicht hafte“, durch den Plenarbeſchluß unangefoch⸗ 
bleibe. 

Der zweite Beſchluß, in derſelben Sitzung gefaßt, lautet dahin: 
„Der Grundſatz, daß dem dritten Inhaber einer e ann Forderung 
nur ſolche Einwendungen entgegenzuſetzen ſind, welche binnen 4 Wochen 
nach der Eintragung der Poſt in dem Hypothekenbuche vermerkt ſind, 
findet nur Anwendung, wenn das hypothekariſche Recht als ſolches 
verfolgt wird. Nach erfolgter Löſchung des Hypothekenrechts oder wenn 
das dem Hypothekenrecht unterliegende perſönliche Forderungsrecht 
Ber gemacht wird, ift aber das Rechtsverhältniß des Schuldners zu dem 

eſſionar lediglich nach dem Grundſatze des Tit. 11, Th. 1. 88 407 folg. 
zu . 

Dieſer Beſchluß erledigt eine gewichtige Kontroverſe. Von dem Grund⸗ 
ſatze der 10 407 und 408 Tit. 11, Th. 1. A. L.⸗R.: „daß die Verpflichtung 
des Schuldners durch Abtret ung des Rechtes an einen Andern niemals er⸗ 

chwert werden dürfe, und daß deshalb der Schuldner einer cedirten Poſt alle 
Einwendungen und Gegenforderungen, die er gegen den Cedenten rügen konnte, 
auch dem Geffionar entgegenſetzen könne“, agen die 88 423 folg. Tit. 20 w. 
im Intereſſe der Sicherheit des Hypothekenverkehrs die Ausnahme: „daß der 
Schuldner dem Ceſſionar einer Hypothekenforderung nur ſolche Einwendun⸗ 
gen entgegenſetzen könne, welche er demſelben entweder vorher kund gethan 
oder in das Hypothekenbuch hat eintragen laſſen.“ Die bisher in abweichen⸗ 
der Weiſe entſchiedene Frage, ob dieſe letztere beſchränkende Beſtimmung le⸗ 


Sarg gehörige, ſondern dazu 


ten 


Na diglich dann ihre Wirkung äußere, wenn das Hypothekenrecht geltend 


emacht, mithin die Befriedigung aus dem Werthe der zur Hypothek ge⸗ 
Helen Sache gefordert wird, oder ob jene 1 auch dann zur 
Geltung komme, wenn nur das der Hypothek zum Grunde liegende perſön⸗ 
liche Recht verfolgt wird, erledigt der Plenarbeſchluß im Sinn der erſten 
Alternative. In den Gründen wird ausgeführt, daß die $$ 423 folg. nur 
ren ſprechen und deshalb nur zur Anwen: 

orderung in dieſer Eigenſchaft geltend gemacht wird. 


nothwendig durch den Fortbeſtand ritterſchaftlichen Beſitzes bedingt ſind; vom 
Hebruar, wegen der Amtszeichen der Schulzen; vom 12. Mai, betreffend 
die zuläf gkeit des direkten Schriftwechſels der Behörden mit den königl. 
Miſſſonen m Auslande; vom 19. Juli, wegen Heranziehung der Penſionen 
et Geiſtlichen und Schullehrer, reſp. ihrer Wittwen, zu den Kom⸗ 
muna e en „vom 9. Juli, die Feſtſtellung der Penſion der Kommunal⸗ 
a 3 Rückſicht auf anderweite Dienſt⸗Einnahme anlangend; vom 
25. lige gde ach auf die den berittenen Gendarmen bei Verſetzungen zu 
bewi sen: en Reiſekoſten: vom 23. Juli, über das Verfahren bei Ertheilung 
von fen c aktive Offiziere; vom 14. Juli, den ſelbſtſtändigen Betrieb 
des Sub ruder:@ewerbes durch Frauen betreffend; vom 29. Juli, wegen 
der Su Dion Sammlungen für wohlthätige Zwecke u. ſ. w. 
. 55 Beine 8550 5 75 ind höheren Orts angewieſen wor: 
U 
das in der letzten Kammerſeſion d 0 fe affen vorzugehen, wie ſolche durch 


A 0 chloſſene Geſetz beſtimmt wird. Bei der 
in Angriff genommenen Ausführung di i F 
uche Verf Ifedenhei ten der Verhalten eſes Geſetzes haben ſich jedoch erheb 


herausgeſtellt, welche vornämlich in den Abweichungen der Bergwerksgeſetz⸗ 
gebung ihren Grund finden. Es ſind in Folge deſſen Berichte be Diese: 
ämter theils in Berlin eingegangen, theils noch zu erwarten, welche ſp iele 
dingungen für die Einführung der Knappſchaftskaſſen in den einzelnen Berg⸗ 
werksdiſtrikten aufſtellen. Durch dieſen Umſtand iſt eine Verzögerung in der 
allgemeinen neuen Regelung der Knappſchaftskaſſen eingetreten, die jedoch 
den Vortheil haben wird, daß es möglich werden wird, die Knappſchaftskaſſen 
in ihrer beſonderen Einrichtung den einzelnen Verhältniſſen anzupaſſen. 


———.—— . — — ͤ —— nam 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Banken. Wir äußerten neulich unſern begründeten Zweifel an der Con⸗ 
zeſſionirung eines Filials der darmſtädter Bank in Preußen. Es ſcheint 
auch, daß die wenigen Bankinſtitute, welche in Preußen durch Aſſociation 
von privaten Kräften und Mitteln zu Stande gekommen ſind, eine Konkurrenz, 
die ihnen durch außerpreußiſche Geldanſtalten im Inlande bereitet werden 
könnte, durch Erweiterung ihres Geſchäftsbetriebes überflüſſig zu machen be⸗ 
abſichtigen. Dafür ſpricht u. a. der Umſtand, daß der Schaaf hauſen'ſche 
Bankverein zu Köln die Begründung von Filialen, Kommanditen und 
Agenturen an dritten Orten und zu dieſem Zweck die Vermehrung ſeines 
Stammkapitals um 10,374,000 Thlr. zum Gegenſtande der Berathungen in 
der auf den 29. nächſten Monats anberaumten General⸗Verfammlung 
machen will. > 

— Nach einer Mittheilung der uns heute zugegangenen „New-Morker 
Staats⸗Zeitung“ vom 11. Auguſt iſt der Plan feiner Verwirklichung nahe, 
in New⸗Nork eine „deutſche Bank“ zu gründen, d. h. ein großes Geld⸗Inſti⸗ 
tut, welches ſich ſpeziell der Vermittelung der Kredit⸗Verhältniſſe bei den 
mit jedem Tage zunehmenden Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 
den nordamerikaniſchen Freiſtaaten widmet. ei der immer ausgedehnter 
werdenden sn deutſcher Kapitalien in amerikaniſchen Papieren würde 
eine ſolche Bank, zumal wenn ſie auf allen bedeutenden deutſchen Handels⸗ 
und . für eine geeignete Vertretung Sorge trägt, wie dies nach 
den Mittheilungen des erwähnten newyorker Blattes in der Abſicht zu liegen 
ſcheint, den Bedürfniſſen und Forderungen der Zeit unzweifelhaft in einem 
ſehr weſentlichen Punkte Befriedigung verſchaffen. (B. B. 3.) 


Naumburg, 28. Aug, In Nr. 380) Ihrer Zeitung v. 17. Auguſt erwäh⸗ 
nen Sie gelegentlich der Beſprechung der Betheiligung Schleſiens an der 
berg⸗ und hüttenmänniſchen Ausstellung zu Paris eines Herrn Kayſer zu 
Gotha, welcher Nickel und Nickel⸗Oryde ausgeſtellt habe. Es muß dieſe An⸗ 
Sr wohl auf einem Irrthum Ihres Korreſpondenten beruhen, da unferes 

iſſens nach von Schleſien allein die Herren Leopold Kayſer jun. und 
Comp. zu Naumburg „Nickel und Nickel⸗Oxyde“ in Paris ausgeſtellt haben. 


Berlin, 28. . [Patent.] Den Schloſſermeiſtern F. Wittig 
und A. Knauel zu Sudenburg⸗Magdeburg iſt unter dem 24. Auguſt 1835 
ein Patent auf einen Thürverſchluß für eiſerne Geldſchränke in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, auf fünf Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. 


s Breslau, 29. Auguſt. In dieſen Tagen wird einem tief ge: 
fühlten Bedürfniß abgeholfen werden. Es wird nämlich vom nächſten 
1. September ab ein „Bericht der vereideten Waaren- und 
Produkten: Makler“ täglich erſcheinen und den Handeltreibenden 
auf dieſe Weiſe Sicheres und Zuverläſſiges über den Stand des Mark— 
tes melden. Es iſt dies Unternehmen von allen Seiten freudig begrüßt 
worden und wird ſich der allgemeinſten Betheiligung erfreuen. 
Abonnementsliſte liegt an der Börſe aus. 


7 Breslau, 29. Auguſt. Bei ſehr ſchwachem Gefchäft war die Börſe 
heute in matter Haltung und die Aktiencourſe gegen geſtern wenig verändert, 
außer Oderberger erſter Emiſſion, die etwas beſſer bezahlt wurden. Fonds 
unverändert. 

C. [Produktenmarkt.] Das Gefhäft am Markte blieb auch heute 
ohne Leben. Preiſe erfuhren keine Veränderung gegen geſtern. 

Weizen, weißer und gelber ordin. mit 105—125 Sgr. bezahlt, mittler bis 
feiner 135—150 Sgr., feinſter bis 155 Rs — Roggen ord. 93—98 Sgr., 
82—S3pfd. 101103 Sgr., 84—S5pfd. 104—107 Sgr., neuer S7pfd, mit 
110—112 Sgr. bezahlt. — Gerſte 61—63—67 Sgr., ſchwerſte auf 70 Sgr. 

ehalten. — Hafer, neuer 34—38 Sgr., alter 40—43 Sgr. — Erbſen 82 bis 
90—92 Sgr. pr. Scheffel. a 

Oelſamen, der vor einiger Zeit in erſter Hand faft ſchon geräumt zu fein 
ſchien, kommt neuerdings in reichlicher Auswahl wieder an den Markt, kann 
ſich aber nicht auf den ſeitherigen Preiſen behaupten. Winterraps mit 138 
bis 153 Sgr., Winterrübſen mit 134— 144 Sgr., Sommerrübſen mit 120 
bis 130 Sgr. erlaſſen. 

Spiritus matt, loco 16% Thlr., Auguſt 16% Thlr. Br., September 
16% Thlr., Oktober 15% Thlr. Br. 

In Zink wurden 500 Gtr, 2 6 Thlr. 29 Sgr. und 500 Etr. zu 7 Thlr. 


loco gehandelt, welcher Preis ferner geboten wurde. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 20. Aug. Oberpegel: 16 F. 5 3. Unterpegel: 4 F. 11 3. 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Poſen, 23. Auguſt. (Bahnhofs⸗Angelegenheit.] In vergange⸗ 
ner Woche war gie — gemiſchte Miniſterial⸗Kommiſſion — 5 — — 
hier an Ort und Stelle die verſchiedenen Projekte hinſichts der Anlage des 
Bahnhofs innerhalb der Stadt zu prüfen und Bericht zu erſtatten, weil 
bisher eine Vereinigung zwifchen dem Kriegs- und dem Handelsminiſter über 
die Wahl des Platzes nicht zu Stande gekommen war. Indeß drängen jetzt 
die immer mehr vorſchreitenden Arbeiten an der Breslau⸗Poſener Bahn zu 
einem endlichen Entſchluſſe, und wir dürfen daher nun wohl binnen Kurzem 
eine definitive Entſcheidung in der Sache erwarten. Die größere Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß man den Platz in der Vorſtadt St. Martin 
Eulen dem Berliner⸗Thore und dem Wilda⸗Fort wählen werde und die 

pekulanten rühren ſich bereits, um Grundſtücke in dieſer Gegend zu acqui⸗ 
riren. — Nach Erledigung der Bahnpofefenge dürfen wir ſodann auch die 
definitive Beſtimmung der Richtung der profektirten und vom Handelsmini⸗ 
ſter der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Ausführung übertragenen 
Nachdem vor einiger Zeit ein Miniſterial⸗ 
ſtehenden Linien — d. i. die direkte über 
1% Meilen längere über Pudewis, Gne⸗ 
fen ꝛc. — bereiſt hatte, haben dieſelben vor Kurzem auch zwei der oberſchle⸗ 
ſiſchen Eifenbahn = Geſellſchaft angehörige Kommiffarien, Geh. Rath von 
Noſtitz und Regierungsrath Kuh, bereiſt. Wenngleich dieſe Herren mit ihren 
gewonnenen Anſichten ſehr zurückhaltend waren, fo ſchienen fie doch einer⸗ 
ſeits einen großen Werth darauf zu legen, die Gypsgruben von Wapno, 
welche auf der Linie von Miescisko na in hin en be von der künftigen 
Bahn berühren zu laſſen, was die Wahl der direkten Linie über Kiszkowo zc. 
bedingen würde; dagegen vermochten ſie aber auch die große Wichtigkeit 
nicht zu verkennen, welche die Verbindung des fruchtbaren Cujawien mit 
dieſer Eiſenbahn hat, welche durch den Bau derſelben über Gneſen erreicht 
wird. Indeß iſt der Gypsbruch, wie eine nähere Prüfung ergeben muß, 
keineswegs von fo bedeutendem Umfange, um in dieſer Frage entſcheidend 
fein zu können, denn er vermag mit feinem Produkte als Düngungsmittel 
nur höchſtens die nächſten Kreiſe zu verforgen, auf einen bedeutenden, dem 
Eiſenbahntransport zu gute kommenden Export läßt ſich nicht rechnen, 
wenn auch für die Zukunft eine größere Ausbeute als jetzt erzielt würde. 
Viel wichtiger für den nördzöftlichen Theil der Provinz iſt es, den Import 


in den einzelnen Bergwerks⸗Diſtrikten 
Die Prüfung zur Aufnahme neuer 
Gewerbeſchule wird am 1. Oktober d. J 


Eintritt 


Liegnitz, den 20. Auguſt 1355. 


1 


Seit länger als zwanzig Jahren mit der Vorbereitung junger 
Cramen gr darf wohl Br. Ruhmredigkeit der k. K. nicht ohne 
mache ich hierdurch bekannt, daß mit dem 1. Oktober d. J. 
fe 15 n einige 5 
en werde 
Aan ion und Unterricht aufgenommen 
[1258] 


dliche Anfragen zu erfahren. 
Geſchäfts⸗Verlegn 


Glogau, den 28. Auguſt 1855. 
Unſer Tuch: und Kleider⸗Geſchäft haben wir nach der 
2080] N 


Zoglinge in die königl. Provinzial⸗ 
„die Eröffnung des neuen Lehrcurſus derſelben 
in die Anſtalt iſt übrigens auch 


vervollſtändigen können. 
Dr. Siebeck, Direktor. 


Vorbereitung zum Fähnrich Examen. 


u e 

{ 0 

n N wieder ein neuer re 

junge Leute Theil nehmen können. Die Bedingungen, unter d 
ſind bei mir auf ſchriftliche 


Groß, Prediger. 


ng. 
Schmiedebrücke Nr. 58 
A. Meiß u. Comp. 


Billet⸗Verkauf: Sonnabend 


Abends von 7—8 Uhr, 
Breslau, den 28. Auguſt 1855. 


[1266] 


enen 
oder 


königlichen Regierung zu 
Bernſtadt, den 23. Auguſt 1855. 


Die]; 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Letzter Extra⸗Zug 


nach Mettkau, Freiburg, Altwaſſer und Waldenburg 


Sonntag den 2. September 1 
Sonntag ka von 5—6 Uhr. 


Markt⸗ Verlegung. 


Der nach dem diesjährigen Kalender auf den 24. September d. J. an⸗ 
geſetzte Kram⸗ und Viehmarkt hierſelbſt wird, mit eingeholter Genehmigung der 
Breslau, auf den 26. September d. J. verlegt, 
was hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. 


N 


des rüdersdorfer Kalkes durch billigen Transport zu befördern und zu 
Cufawien unmittelbar zu berühren — wie hier von einer gewiſſen Seite in 
Anregung gebracht fein fol — wird übrigens auch ſelbſt von den betheilig⸗ 
ten Kreiſen nicht beanſprucht. Es würde denſelben vollkommen genügen 
und auch dem allgemeinen Beſten eben ſo ſehr entſprechen, wenn nur durch 
die Führung der Poſen⸗Bromberger Bahn über Gneſen die Möglichkeit ge⸗ 
geben wird, Inowraclaw — der i 

bahn über Pakosc mit der Hauptbahn und durch dieſe zugleich mit Poſen 
und eg zu verbinden. Diefe Möglichkeit fällt aber bei der Wahl 
der direkten Linie über Kiszkowo fort und es bleibt nur übrig, durch eine 
Bahn von Inowraclaw nach Bromberg eine einſeitige und mangelhafte Ver⸗ 
bindung mit Zmal größerem Koſtenaufwande herzuſtellen. Unter ſolchen 
Umſtänden kann weder die zweifelhafte Bedeutung der Gypsbrüche von 
Wapno, noch der Umweg von 1% Meilen von entſcheidendem Gewichte 
ſein. Uebrigens haben ſich auch ſehr entſchieden — wie wir hören — nicht 
nur der Regierungspräſident v. Schleinitz zu Bromberg, ſondern auch 
der Oberpräfldent von Puttkammer, und obgleich der letztere wegen des Mit⸗ 
beſitzes der Herrſchaft Schokken und ſeines Verhältniſſes ala Beſitzer von 
Murowana⸗Goslin perſönlich bei der Wahl der Richtung über Kiszkowo in- 
tereſſirt iſt — doch für den Bau über Gneſen ausgeſprochen, um neben 
der den ber ee der Stadt Gneſen, vorzüglich die Verbindung mit Cu⸗ 
jawien herzuſtellen, die als eine unerläßliche Bedingung ſowohl hinſichts der 
beſſeren Rentabilität der Bahn, wie der Befriedigung des allgemeinen Be⸗ 
dürfniſſes von ihnen betrachtet wird. — Wenn übigens — wie jetzt verſichert wird — 
von Seiten der ruſſ. Regierung Unterhandlungen mit der dieffeitigen 3 700 
dung der Warſchau⸗Petersburger Eiſenbahn mit den preuß. Bahnen im Werke ſind, 
fo laßt ſich dieſe Verbindung — vorausgeſetzt, daß die Paſen⸗Bromb. Bahn üder 
Gneſen geführt wird — jedenfalls viel vortheilhafter als von Bromberg über 
Thorn nach Lowicz, durch eine Bahn von Gneſen über Witkowo, Powidz, 
Sompolowo, Krosniewice nach Lowicz, bis wohin von Warſchau bereits ge⸗ 
baut ift, herſtellen. Es iſt dies von allen die kürzeſte Linie; Preußen hätte 
nur circa 4—5 Meilen bis zur Grenze zu bauen und es würde dadurch zwi⸗ 
ſchen Warſchau und Berlin eine Verbindung in faſt gerader Schußlinie her⸗ 
geſtellt werden, wenn in Zukunft — was nicht ausbleiben kann — entweder 
die Oſtbahn von Kreuz über Küſtrin nach Berlin weitergeführt, oder eine 
Bahn von Poſen nach Frankfurt a. O. gebaut wird. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte erhält die Linie über Gneſen eine neue, für ihre Wahl ſprechende 
Wichtigkeit, die durchaus nicht außer Anſchlag gelaſſen werden darf, wenn 
ſich die Wahl auch ohne dies ſchon vollkommen rechtfertigt. 


Die direkte Verbindung der Kaiſer Ferd.⸗Nordbahn mit Krakau wird noch 
vor Ablanf des gegenwärtigen Jahres mit Sicherheit erfolgen. Die Verbin⸗ 
dungsbahn von Oderberg bis Oswiencim, welche die Nordbahn baut, naht 
der Vollendung, und die von Seiten der Staatsverwaltung mit Beginn des 
gegenwärtigen Jahres in Angriff genommene Eiſenbahn zwiſchen Oswiencim 
und Trebinia ſchreitet in ihrem Baue raſch vorwärts. (B. B. 3 


Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Frankfurt a. M. vom 24. geſchrie⸗ 
ben: Große Aufregung hat hier der feiner Ausführung immer näher rük⸗ 
kende Bau einer Eiſenbahn von Aſchaffenburg über Darmſtadt 
nach Mainz hervorgebracht, wodurch die hanauer und die Taunusbahn ſehr 
aufs Trockne geſetzt werden würden. Die frankfurter Verwaltungsräthe 
der darmſtädter Bank haben gegen den Majoritätsbeſchluß proteftirt und 
einzelne ſogar mit Austritt gedroht. Was die neue Linie ſelbſt betrifft, 10 
gewährt ſie eine Zeiterſparniß von mehr als 45 Stunden, und es iſt ni 
u zweifeln, daß die bairiſche Regierung den g 1 
in erwünſchten Einklang fegen wird. Die großherzoglich heſſiſche Regierun 
andererſeits wird durch billige Abtretung des Grundes und Bodens, du 
Ueberweiſung des darmſtädter Bahnhofes zum Mitgebrauch und durch Ge⸗ 
währung mancher anderen Vortheile zu einem möͤglichſt geringen Koſtenbe⸗ 
darf des Baues beitragen. Die Bahn führt durch ein ganz flaches Land, 
und hat außer einer Mainbrücke bei Aſchaffenburg keine größeren Bauwerke. 
In Koſtheim an der Mainſpitze, wo die Bahn ausläuft, ſoll vorläufig kein 
Bahnhof errichtet, ſondern durch Dampffähren die Verbindung mit dem 
ſchnurgerade gegenüber liegenden Bahnhofe von Mainz⸗Ludwigshafen unter⸗ 
halten werden. 


5 Wienskowitz und Landsberg i f 
Der guten l das Wortr e NE. 
Alle Verſicherung gegen Hagelſchaden Suchende erlauben wir uns auf die 


Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Magdeburg, General⸗Agent für 


Schleſien Herr G. Becker zu Breslau, aufmerkſam zu machen. Die gro⸗ 
ßen Fonds der Geſellſchaft gewähren in jedem Falle die ſichere volle Jah⸗ 
lung der Entſchädigungs⸗Summe; Prämien ⸗Nachſchüſſe find nie zu zahlen, 
da die Geſellſchaft nicht auf Gegenſeitigkeit beruht. Die Prämienfäge find 
möglichſt billig, und ſoulagirend nur durch ſucceſſive ju leiftende Einzahlung. 
Die Abſchätzung der Hagelſchäden gefchieht laut $ 11 der allgemeinen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Bedingungen auf dem reelſten ſolideſten Wege ohne engherzig be⸗ 
ſchränkende Bedingungen für die Wahl der Taxatoren. Die Been der 
Entſchädigungs⸗Summe geſchieht prompt 4 Wochen nach der Beſchaͤdigungs⸗ 
Aufnahme. In früheren Jahren bei anderen Geſellſchaften erlittene herbe 
Verluſte an den ermittelt geweſenen Entſchädigungs⸗Summen, ſowie zu lei⸗ 
ſten geweſene große Nachſchußzahlun en, haben uns den Mangel, der bei der 
Magdeburger Geſellſchaft Platz greifenden Bedingungen, a | empfin⸗ 
den laſſen. ür dies Jahr bei der Magdeburger Geſellſchaft verſichert, iſt 
uns der im Monat Juli erlittene Hagelſchaden durch gütliches Uebereinkom⸗ 
men mit dem Bevollmächtigten der Geſellſchaft, obgleich bei der Anmeldung 
des Schadens ein 7 unerhebliches Verſehen geſchehen war, dennoch in 
liberaler prompteſter Weiſe entſchädigt worden; — ein Umſtand, der um fo 
rößere Anerkennung verdient, als die Geſellſchaft erſt kurze Zeit ihrer Exi⸗ 
enz zählt, und gerade in dieſer Zeit bei den ſtattgehabten Witterungs⸗Ver⸗ 
hältniffen bedeutend in Anſpruch genommen worden iſt. Es liegt durch die · 
ſen Fall zu Tage, daß es genannter Geſellſchaft nicht um einen, in unſern 
Tagen ſo gewöhnlichen, ausbeutenden Speculationsgeiſt zu thun iſt, ſondern 
ihr die Förderung der moraliſchen Intereſſen ebenſo am Herzen liegt, als die 
Aushilfe für das e Gemeinwohl, denn es kommt in unſern 
Tagen vor Allem darauf an, daß nach den vielen ſchlimmen Erfahrungen, 
die auf dem [Gebiete des Aſſekuranzweſens durch eine überſtürzte Spe⸗ 
kulation leider gemacht worden ſind, dies vielfach geſunkene Vertrauen 
des Publikums in der weiteſten Ausdehnung wieder aufgerichtet und nach⸗ 
haltig belebt werde. — Es läßt ſich nicht annehmen, daß gerade in un⸗ 
ſern Malen wo Ackerbau, Handel und Verkehr in immer größeren Dimen⸗ 
ſionen wachſen, das Aſſekuranzweſen jemals auch nur auf eine zeitlang ent⸗ 
behrlich werden könnte, im Gegentheil deuten alle Zeichen der Zeit darauf 
hin, daß es die ernſte Aufgabe der nächſten Zukunft bleiben muß, das Aſſe⸗ 
kuranzweſen auf wahrhaft ſoliden eg in ausgedehnteſter Weiſe zu 
organifiren, wozu aber vor Allem nöthig iſt, daß durch Humanität und Anz 
eigennuͤtzigleit den Aſſekuranz⸗Behörden in jedem ſpeziellen Falle, wie der 
oben beſprochene ein ſehr 
Es ſollte uns ungemein erfreuen, wenn vorſtehende Erörterungen dazu 
trügen, die Aufmerkſamkeit des landwirthſchaftlichen Geſammt⸗Publikums 
auf eine Geſellſchaft hinzuleiten, welche das Vertrauen deffelben in hohem 
Maße verdient, da ſie nicht engherzig das Ihre ſucht, ſondern durch us 
manſte und rücjichtsvollfte Handhabung ihrer, an ſich ſchon vortrefflichen 
Statuten und Verſicherungs⸗Bedingungen am beſten beweiſt, wie ſehr es ihr 
in unſerer ſchweren Zeit um 
ſchaftlichen Gemeinwohls zu 
Minor, 
fürſtl. Gutspachter. 


thun iſt. 
Döringer, 
fürſtl. Gutspächter. 


Freitag den 31. August: I. Versa 
lung der Gesangs-Akademie n. d. Ferien. 
2150) Julius Hirschberg. 


Eine geprüfte Erzieherin, evangel. iz 
ſion und muſikaliſch, wird geſucht: Adreſſe 
F. V. K. poste restante Beuthen 0/8. [1248] 
—— ——— uZvL—— 


12058) Nicht zu überſehen. 
In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens, 1% der 
Eifenbahn, Re I SB RE gung 
von 2neuenWohnhaufern, Stallung für dreißi 


8535. 


irektorium. 


digſt aus freier Hand ohne Einmiſchung eines 
Dritten veränderungshalber billig zu v 

en. Die Beſitzung verintereſſtet 
2,000 Thlr. zu 5 pot. Näheres bei 
a A. Jaenike, Matthiasſtr. 91, 2 St. 
1691) 
Der Magiſtrat. 


a 
leichtern. — Die Bahn von Gneſen über Inowraclaw zu führen und jo 


auptmarkt Cujawiens — durch eine Zweige _ 


etrieb ihrer Bahnen damit 


eclatanter iſt, wiedererobert und feftgehalten werde⸗ 


Unterſtützung und Förderung des landwirth⸗ 
} 9 9 11230] 


Pferde, Wagenremiſen und Schüttböden, bal? 
erfauz 
auf 


Mit einer Beilage. 


en. 


® 


Ban 


u Nr. 402 


Donnerstag den 30. Auguſt 1855. 


n 


1 RN 


der Breslauer Zeitung. 


Gosohorsky’s Bekanntmachung. 


Verlobungs- Anzeige. Theater⸗RNepertoire. Bei R. Großmann in Stettin iſt ſo eben erſchienen und in A. ho: N = 
Die Verlobung unferer Tochter Eliſabet ’ In der Stadt. Buchhandl, (I. F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, fo wie in allen Der 4 olzbedarf bei dem unterzeichnet 
Buchhandlungen vorräthig: 1208] königl. Lppellations⸗Gerichte für das Jahr 
2 1555/56 im ungefähren Betrage von 


Donnerstag den 30. August. Bei aufgehobenem 

Abonnement: Großes Konzert des Hrn. 
Heinrich Wieniawski. 1) Ouvertüre 
u Prometheus von Beethoven. 2) Konzert 
He die Violine von Mendelsſohn⸗Bartholdy 
(K-moll), vorgetragen von rn. Wie⸗ 
niawski. J) a. „Geſang“, Lied von ch. 
Voß; b) „Der Zufall hat es fo gemacht“, 
Lied von Franz Abt, vorgetragen von Hrn. 
Heinrich. 4) I tanti palpiti, Fantaſie für 
die Violine, von N. Paganini, vorgetragen 
von Hrn. Wieniawski. Vorher, neu 
einftudiet: „Vor hundert Jahren. Ko⸗ 
miſches Sittengemälde in 4 Akten von Dr. E. 
Raupach. — Hr⸗ Wieniawski wird 
nur das eine Konzert geben. 

Freitag den 31. Auguſt. 49. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes Gaſtſpiel der Frau Maximilien, 
vom Stadt⸗Theater zu Hamburg. „Die 


mit dem Kaufmann Herrn Reinhardt aus 
Breslau beehren wir uns hiermit ergebenſt 


an en 
eifje, den 26, Auguſt 1855. [2184] 
M. Wurſtbauer und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſabet Wurſtbauer. 
F. T. Reinhardt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Stan 25 
Theodor Fiſcher. 

Prausnitz Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Cob. bl 
Mayer Cohn. 

Pleſchen. Tſchirnau. 


11274] Als Verlobte empfehlen ſich: 


2²²0) 


[2182] 


ohanng Danziger. f > Aa! 
ernhard 1 er. Hochzeit des Figaro.“ Komiſche Oper 
Brzenskowitz Be Ra RR in 3 Aufzügen. Muſik von Mozart. (Die 


Gräfin, Frau Maximilien.) 
Abonnements⸗Anzeige. 

Da bei den letzten Gaſſſpielen fall 
ſämmtliche Bons eingegangen und viel⸗ 
fache Nachfragen nach Abonnements an 
„uns geſtellt worden ſind, ſo ſoll noch eine 
„Anzahl Bons verkauft werden, die für den 
Reſt der Vorſtellungen des laufenden 
Abonnements giltig ſind. Der Verkauf 
findet nur heute Donnerstag den 30. 
und morgen Freitag den 31. Auguſt zu 
den bekannten Preiſen im Theater: 
Büreau ſtatt. 

In der Areng des Wintergartens. 


(Statt jeder beſonderer Meldung.) 
nach kur⸗ 


Die Beerdigung 
9 Uhr auf dem 
Jungfrauen ſtatt. 


eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf die 


fo eben erſchienen und durch A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. 
ſtraße Nr. 3, zu erhalten; ? 


kaiſerlichen Familie gelebt, und ift mit derſelben, 
Konſtantin, mehrere Jahre auf Reiſen geweſen. 
habt, die Zuſtände der Dinge in und 


dies Bändchen über die Krim den Anfang 
umſtänden zuzuſchreiben, 


Gnaden die Dedikation der Wanderungen angenommen. 


A. Gosohorsky’s Buchhandl. ( 


hat in der Preſſe von allen Seiten die reichſte Anerkennung erfahren. 


140 Kl. Eichen-, Erlen⸗ od. Birkenholz u 
30 Kl. Kiefernholz wi 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin : 
auf den 6, Sept. e. Nm. à uhr 
vor dem Kanzlei⸗Direktor Burgund in 
ſerm Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anberaumt w 
den. Es werden daher die Lieferungsbewerber 
hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis zu dieſem 
Termine ſchriftlich einzureichen, im Termine 
ſelbſt aber zu erſcheinen und demnächſt das 
Weitere zu gewärtigen. 7 


Die Seeſchifffahrt Preußens, 


elbe Bezug habenden geſetzlichen 
Beſtimmungen und Erlaſſe, 
dargeſtellt von C. Maſuke, Polizei⸗Aſſeſſor. 
Zweite Auflage. 8. Broch. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Im Verlage von Alexander Duncker, königlichem Hof buchhändler in Berlin, iſt 
F. Maske), 112000 


Auguſt Theodor von Grimm 


75 2: Pr 9 
Wanderungen nach Südoſten. e e e vn . 
Erſter Theil. hundert Thalern gehört, können bis zum SER 
Ausnahme der Sonnta 


mine täglich, mit 
in den Kachmnittagsſtunden von 3 bis 6 U 
in der Regiſtratur unſers I. Büreaus 6009 
ſehen werden. 1698 
Breslau, den 23. Auguſt 1855. 25 
Königliches Appellations⸗Gericht 


Die Tauriſche Halbinſel. 
8. Eleg. geh. 1 Thlr. 
Der Verfaſſer hat fünfundzwanzig Jahre in Rußland, und zwar meiſt im Kreiſe der 
namentlich mit S. k. H. dem Großfürſten 
So hat er die günſtigſte Gelegenheit ge⸗ 
außerhalb Rußland von anderem Standpunkte zu 


beobachten. Ein heftiges Augenübel führte ihn vor mehreren Jahren nach Deutſchland (700 
zurück, wo er, wie es ſcheint, Dresden zu ſeinem beſtändigen Aufenthalt gewählt hat. Daß : NR 2 
ert Krauſe, 


ſeiner literariſchen Arbeiten macht, iſt den Zeit⸗ 
zum Kaukaſus eben ſo 


da er in Rußland von Petersburg an bis iſt heut 


bewandert ift, als in der Türkei, Italien Sizilien, Frankreich und England. Das nächſte werden 
Bändchen ſoll Konftantinopel enthalten. — S. k. H. der Großfürſt Konſtantin a in | Gemeinſchuldner et U 1 are 
Waaren und andere ri 


dige Zahlungen zu leiſten haben, U 


Bei F. Schneider und Comp., Unden Nr. 19 in Berlin, erſchien und ift in 
n ihn, 


L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu finden: 


Das Einkommen des Arbeiters 


vom national⸗ökonomiſchen Standpunkte. 


5 f Preis 7½ Sgr. 
Dieſe von einem Begeiſterten aus warmer Liebe für die Arbeiter verfaßte Denkſchrift 
Möge fie dazu bei⸗ 
[1270] 


zuliefern. 


Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den 


2189 Todes⸗ Anzeige. Donnerstag den 30. Auguſt. Zum 4. Male: fr 5 

: (Statt befonderer Meldung.) 7 —. Häuſer Holt Aiferſucht.⸗ tragen, verderbliche Vorurtheile erkennen zu helfen. G anſchuld 5 1 8 

Heute Früh um 742 Uhr 5 86 nach] Otiginal⸗Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Fr. Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2, ſind erſchienen — — N e ea 

Water, 1 8 3 Altmann. N und Bun allen Buchhand ungen zu haben: ; 5 [1262] würde, fo wird Solches für nicht gefchehi 
775 Ein Hotel in großer Stadt, das Schweikert, Dr., Homöopathiſcher Rathgeber bei Cholera⸗ geachtet und zum Beſten der Maſſe anderw 


8 
ſich auf 60,000 Thlr. verzinſet, ſoll für 
38,000 Thlr. feſt, bei 6—8000 Thlr. Anzah⸗ 
lung verkauft werden durch Eruſt, Ring 40. 


lung ü 
Siebich's Nokal. 
[1273] Heute Donnerſtag: 
Großes Konzert der Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie von Haydn (Nr. 3 6 dur) 
Anfang 3½ Uhr. 
Entree für Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 


Sonnabend den 1. Septbr. 12206) 


Schießwerderhalle. 


Erſtes großes Konzert 
des Muſikdirektoͤrs Bilſe aus Liegnitz. 


Schießwerdergarten. 


Das große Militär⸗Doppel⸗Konzert 
von den Kapellen des kgl. Ilten Infanterie⸗ 
und kgl. Iften Küraſſier⸗Regiments verbunden 
mit lebenden Bildern, findet heute ſtatt. 


naten. Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 29. Auguſt 1855. 
= v. Kameke, Hauptm. im 11. Ins 
fanterie⸗Regiment nebſt Frau. 
2203 FTodes⸗Anzeige. & 
Heute Früh 4 Uhr entſchlief hier ſanft im 
39. Lebensjahre der Regens der Liſchianiſchen 
Vikarien⸗Fundation in reslau, Herr Anton 
Kieſewetter Er hatte ſich vor beinahe 
wei Monaten hierher begeben, um ſeine Ver⸗ 
wandten zu beſuchen, in dem Glauben, ſich 
durch dieſe Reiſe einige Linderung der Leiden, 
mit denen er wohl ſchon 12 Jahre behaftet 
war, zu verſchaffen. Er fand, was er ſuchte, 
aber leider durch den Tod. Dieſes zeigt den 
Freunden des Verſtorbenen an ſein trauern⸗ 
der Neffe 
Richard Ludwig, stud. phil., 
Wiege im Namen ſämmtlicher Verwandten. 
Ziegenhals, den 27. Auguſt 1855. 
Todes⸗Anzeige. 


(Statt beſonderer Meldung.) : 
Den am 28. Auguſt, Mittags 12 Uhr, in 


22041 


einem Alter von 45 Jahren 1 Monaten an 3 
Gehirnſchlagfluß ee Tod unferer theu- | Anfang Nachmittags 4 Uhr. Gntree » Mer: 
utter, Schweſter und | Ton 24 Sgr. Kinder zahlen 1 Sgr. [2207] 


ren Tochter, Gattin 
Schwägerin Frau Wilhelmine Henriette, 
verehel. Kantor Kahl, geb. Litſche, zeigen 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbe⸗ 
trübt an Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 29. Auguſt 1855, 
Die Beerdigung iſt Freitag Früh um 9 Uhr 
auf dem großen Kirchhofe. 
5 Todes ⸗Unzeige. [2222] 
* Am 28. d. Abends 6% Uhr verſchied unſere 
geliebte Frau u. Schweſter Mathilde, geb. 
Hüls, nach neunſtündigem, ſchweren Leiden, 
was wir tief betrübt, um ftille Theilnahme 
bittend, allen Verwandten und ekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 
anzeigen. 8 
reslau, den 29. Auguſt 1855. 
Earl Schaumberg, als Gatte. 
Julius Hüls, als Bruder. 


Heute Früh ſtarb mein hoffnungsvoller Sohn 
Kin 5 feinem 15, ste nach zehn: 


Volksgarten. 


Heute Donnerſtag den 30. Auguſt großes 


Inſtrumental⸗Konzert 


unter perſönlicher Leitung des Muſikdirektors 
Göbel 


ei, 
Anfang 3%, Uhr. Entree? Perſon 1 Sgr. 
Heul Abend gemengte Speiſe. 


Volksgarten. 


Heute Donnerſtag den 30, Auguſt: [1276] 
große Vorſtellung 
d. bioplaſtiſchgymnaſteſch⸗athletiſchen 
Künſtler⸗Geſellſchaft 
unter Direktion des H. Kroſſo. 
Anfang 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


702) Bekanntmachung. 

Dem Gutsbeſitzer Friedrich Hemſalech auf 
Dominium Klein = Warthe, Kreis Neiffe, iſt 
nach feiner Anzeige vom 24. d. M. in der Zeit 
von ungefähr dem 3. bis 13. Auguſt d. J 
der Schleſiſche Rentenbrief 

Lit. C. Nr. 1753 über 100 Thlr. 

nebſt Coupons Ser. 1. Nr. 10 — 16 entweder 
aus ſeiner Behauſung oder in Neiſſe, wohin 
derſelbe den gedachten Rentenbrief Behufs der 
Umſetzung mitgenommen hatte, abhanden ge⸗ 


n. f . 
len dies hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, werden zugleich mit Be⸗ 
ug auf 9 57 des Rentenbank⸗ Geſetzes vom 
5 März 1850 Diejenigen, welche rechtmä⸗ 
ßige Inhaber des obigen Rentenbriefes zu ſein 
behaupten, hierdurch aufgefordert ſich ohne 
Verzug bei der unterzeichneten Direction zu 
melden, widri enfalls dieſer Rentenbrief zur 

mortiſation wird angemeldet 


gerichtlichen 
werden. 1618 
98, Auguſt 1955. 
ben 2 5 Mir Rentenbank 


ündigem Leiden. Dies zeigt ſtatt jeder bes 

onderen Meldung Freunden eo Bekannten 

2 Stähler, Regierungs⸗Rath. 
Breslau, den 20. Auguſt 1855. (2201] 


Für die bei der Beerdi nſeres gelieb⸗ 
arne unfered gehe 
ſagen ihren Bal. Cheilnahme, 
N e ; 

eb. 

Reinecke. — 2213 


— — — 
Die Schleſ. Waſchmaſchine 
rd außer Sonntags täglich von 8—12 und 
von 2—6 uhr Ning Nr. 56 im erften 
3 gezeigt und von 3—4 Uhr damit ge⸗ 
ane itt wird (een 
ritt wird nur gegen eine beliebige 
55 zum Beſten der Fiege Armen geſtattet. 
ſter Preis einer Waſchmaſchine iſt 8 Thlr. Breslau, den 2 110 n 
Königliche für Schlefien. 


ür 
Ter Verkaufs⸗Offerten. 

Ein ee 13 einer fruchtbaren und 
ſchönen Gegend Schlefiend, in n ir 
Kreiſe, von 1200 Mrg. Größe, we Ba iven 

a äuden und Anlagen, ompletem 

t geordnetem Hypothekenſtand 
ür 70,000 Thlr. Ein N.ttergut von 900 


Rn „ſfowie mehrere Güter 
rg. für 35,000 Thlr. T unweit Breslau 


von 200, 300, 400 Morgen 
d. d. Eiſenbahn mit mäßiger a 72 
S. Singer, Junkernſtraße 2. ] 
Ein Sand, ang. Theol. oder Philol. 
wird ale Haus kehrer aufs Land bei anſtän⸗ 
digem Gehalt und freier Station geſucht. Nä⸗ 
heres beim Wirth im Hotel de Silésie. [2179] 


Ein Landgut in Galizien, i . 
Kreiſe, beſtehend aus zwei De 30 
85 Acker, 36 Morgen Wieſen, 430 Mor: 
a eu: 1 8 0 du feder Gd eig 

x + eie Pr 
= zarten. 9 70 Aus ünfte ert aid gegen Er 
in Krakau. ie Adminiſtration des 88171 
L 1 177.% 

Ein gewandter Commis, der im Band⸗ 

oſamentir⸗Waaren⸗Geſchäft g = 


es zu übernehmen, kann den 1. Oktober 
„dauernd und gut placirt werden. 

anko⸗Offerten nebſt Beifügung der Zeug⸗ 
e werden unter H, R. poste restante 
Ilirschberg erbeten. [2212] 


a 


Reflektanten eine 


den Herren A. Hähnel und 


M zahlreichen Entbietungen dieſer höchſt 


Preis 4 Sgr. . werden. 


Erkrankungen. Gr. 8. Geh. 
Ferner: 


Koch, Dr., Die Kur der Cholera nach 
Geh. Preis 20 Sgr. 


8 Schnabels Institut 
für Flügelspiel und Harmonielehre 


5 2 Ohlauerſtraße Nr. 80. 11240 
Den 1. Sept. beginnt ein neuer Curſus für Anfänger und ſchon Unterrichtete. 
Julius Schnabel. 


er aber Etwas verſchweigt oder zurück⸗ 
Hält, der ſoll außerdem noch feines daran 
benden Unterpfandes oder anderen R 
gänzlich N gehen. = 
Breslau, den 25. Auguſt 1855. Be 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


x. — 
Zum freiwilligen Verkaufe des hier Nr. 76 
der Matthiasſtraße belegenen, auf 3009 Rtl. 
19 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtzten, frühern Civilge⸗ 
fängnißgebäudes, haben wir einen neuen Termin 
auf den 1. Oktober 1855 Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr 85 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kö En 
nen im Bureau XII. . werden. Alis 
Kaufbedingungen werden aufgeſtellt: 
1) Jeder Bieter hat eine Kaution von 8 
Rthl. in Staatsſchuldſcheinen oder lands 
chaftlichen Pfandbriefen zu deponiren 
er Verkauf des Grundſtücks geſe ieht 
in Pauſch und Bogen, jedoch mit Aus 
der darin befindlichen Möbeln und Ute 
ſilien ohne Vertretung der Taxe; 
3) Die Bewilligung des Zuſchlags für 
Meiſtgebot iſt von der Genehmigung des 
Herrn Juſtiz⸗Miniſters abhängig, die 
wird innerhalb 6 Wochen nach abge i 
tenem Wee el eingeholt wer⸗ 
den und bleibt Bieter bis zum Ablauf 
dieſer 6 Wochen an fein Gebot gebun = 
4) Das Kaufgeld muß binnen 8 Tagen na) 
Bewilligung des Zuſchlags baar zum De 
poſitorium des Stadt⸗Gerichts gezahlt 
werden; ge 
5) Die Uebergabe des Grundſtücks iſt v 
der Zahlung des Kaufgeldes ab d 
und erfolgt unmittelbar nach 
gung deſſelben; 2 \ 
6) Käufer ubernimmt unbeſchadet des Kau * 
geldes und ohne weird auf daſſel 
alle auf dieſem Grundſtücke haftenden 
gaben und Laſten und wird ihm weg 
des zwiſchen dieſem Grundſtück und den 
Grundstücke Nr. 77 Matthiasſtraße be⸗ 
findlichen Kommunikationswege und der 
dieſerhalb beſtehenden Servituten das W 
tere überlaffen, ohne daß ihm wegen der 
deshalb an einen Dritten zu machenden 
etwaigen Anſprüche in irgend einer Weſſe 
Gewähr geleiſtet werde; j 


antipathiſchen Prinzipien. Kl. 8. 


Herren 


habe ich zur Bequemlichkeit der 
1277] 


Um den mehrfachen Wünſchen zu begegnen, 


Niederlage 


meiner Fabrikate in Reiſ!⸗ Effekten, als: 


Koffer, Hutſchachteln ꝛc., 
feinſte engl. Sättel, 
Zäume, Stall Sachen ec. ꝛc., 


Jeidler in Breslau übergeben, und empfehle genannte 
Gegenſtände in anerkannt vorzüglicher Qualität gütiger Beachtung. 

„„A. H. Meiſter, 
Regiments⸗Sattler im königl. 3. Huſaren-Regiment (König von Hannover). 


An Vorſtehendes ſchließen wir uns ergebenſt empfehlend, und erſuchen, uns mit recht 
preiswerthen Artikel beehren zu wollen. 
A. Hähnel und Zeidler, Roßmarkt Nr. 8. 


2) 


N. Hähnel und Jeidler in Breslau haben wir die Agentur unſers 


"Tonfervirten deutſchen Obſtes 


übertragen und dieſelben mit Muſtern verſehen. Bei herangekommener Saiſon erſuchen 
wir unfere geehrten Geſchäftsfreunde, genannten Herren betreffende Aufträge für uns 
ehemöglichſt zuzuwenden, um nicht in die unangenehme Lage verſetzt zu werden, fpüter 
eingehende Entbietungen nur theilweiſe effektuiren zu können. 
Die rhein. Früchte⸗Handlung in Deidesheim in der Pfalz. 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehlen wir uns zur ſorgfältigſten Entgegen⸗ 


nahme der Aufträge und promten Beſorgung. 5 
1278 A. Hänel und Zeidler. Roßmarkt Nr. 8. 


112721 


E Gegen die Cholera N 7) Die Koſten der Taxe des Subhaſtati 

5 Platten nebſt vorſchriftsmäſtigem Zubehör, Ge⸗ verfahrens, der Ausfertigungen des 8 

Kupfer 5 brauchs⸗Auweiſung und Belehrung. tationsprotokolls und der Uebergabe tre 
Auguſt d. J. gegebe⸗ zur Hälfte der Fiskus, zur andern © 


Nach der, in ſaͤmmtlichen hieſigen Zeitungen unter dem 19. 
nen Borsche 0 1 23 Af 19 55 3 25 am 20. — d. J. in 
ämmtlichen hieſigen gen auf die Vorzüge des Kupfers von dem hochgegchteten 
3 br Luchs aufmerkſam gemacht — von Sr. Excellenz EN 


Käufer, den Werthſtempel fo wie die Ko⸗ 
ſten der Einzahlung des Kaufgeldes u 
der künftigen eſitztitelberichtigu N 


Arzt Hrn. . } dem königl. däniſchen itelb 
Geſaudten, Freiherrn v. Brockdorff, am königl. preuß. Hofe, dag en A len dagegen ausſchließlich dem 
durch den Hrn, Apotheker Theodor Schube befohlen — haben wir dieſe an ertigen zur Laſt. 8 

laſſen und wird in der unterzeichneten Handlung das Stück 5 Sgr. abgegeben. Breslau, den 19. Juni 1855, 
Dusendweife noch billiger. Jede Platte von uns trägt das Gepräge E. 6. 1855. Königliches Stadt⸗Gericht. 2 


Ed. Groß, Breslau, Neumarkt 42. 
Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 


3 un und mahagonibrauner Farbe. 
Diefer zum Anftreit ußböden vorzügliche Lack iſt ganz geruchlos 
S des Streichens, Su dann fofort (ohne ae 85 . den ſchönſten 
Glanz, der gegen Nas ſteht, iſt bei richtiger Anwendung haltbarer und unbedingt 
bei weitem eleganter, x ie jeder andere Anſtrich, welches fehon vielfeitig anerkannt, und 
der täglich größer ee 2 edarf beweiſet. 

Das Pfund koſtet gr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung, 


andl. 


trocknet 


für 


in Flaſchen zu 1 und 2 Pfund 


und in Faßchen zu 6 Pfd. 2 in kautionsfähiger Wirthſchaft 8 
Re z 11309 ktor, mit guten Zeugni vine Sr 
mer Glanz Lack, das Pfund feine Stellung zu ändern, Ten win been 5 


sub L. 2 übernimmt 
Herr Liedecke in Breslau, Stockgaſſe W. 


Ein pro — 
t oratu geprüfter S 
— 
a ehrer. i f 
ten: B. B. poste restante ran 


zur Meiterbeförderung 


zu Wachsdecken, wo der Glanz abgetreten, und Anſtreichen der Fußböden, 
0 


12 nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. 
Ob Niederlage für Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Die Gießmannsdorfer Preß geſen Niederlage 
113 r Rechnung der Fabrik, IR 
opmarkt Rr. 3 und Blücherplatz 14. 


N 


am 
C. Beermann in Berlin, I eee re € 


empfiehlt: 2 Köpnickerſtraße Nr. 71. 5 


[696] Bekanntmachung. 5 
Um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß die 
beim Feuer⸗Löſchdienſt zur Verwendung 
kommende Mannſchaft zum Dienſt vollkom⸗ 
men tauglich iſt, was früher nicht immer der 
all war, haben wir beſchloſſen, daß Kontrol⸗ 
erſammlungen ſtattfinden ſollen, und zwar 
haben ſich im Marſtallhofe einzufinden: 
Sonntag den 2. September, 
Vormittags 7 Uhr die zum erſten Aufgebot 
für das Iſte, 2te, 3te Feuer ausgeſchriebenen, 
Vormittags 1144 Uhr die Reſerve für das 
Iſte, Zte, öte Feuer. 
Die Feuerzettel ſind mitzubringen. 
Ausbleibende werden zur Beſtrafung gezo⸗ 
en werden. Die betreffenden Herren Feuer⸗ 
ommiſſarien und die fungirenden Feuerherren 
werden erſucht, ſich dabei einzufinden. 
Breslau, den 20. Auguſt 1855. 
Der Maaiſtrat. 


+ Magazin landwirthſchaftlicher ie 
ER aſchinen eigner Fabrik, SE 
. Bau⸗Akademie Nr. 7 u. 10. % 
ee eee 


* 
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Roßwerke mit Dreſchmaſchinen nach GARRETT für 2 Pferde. Transportabel. 


Anwendung für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. Bedienung: durch 4 Männer oder Weiher. Preis der Dreſchmaſchinen: 110 Thaler, Preis der Roßwerke: 
150 Thaler, zuſammen und vollſtändig 200 Thaler. Leiſtung: Je nach der Getreide⸗Art 4—8 Wispel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. 


601) Ediktalladung. 0 
‚De J g Briedeih Kern de Hand⸗Dreſchmaſchinen nach HEN SMAN. Transportabel. 
een nee Job: Anwendung: für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. Betrieb: durch 3 Mann mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum Einlegen und Wegraͤumen. Getriebe und 


res 1829 ſich aus ſeinem Wohnorte Sohrau 
D./S, entfernt, und ſich nach Polen begeben 
hat are feit dieſer Zeit aber nichts von ſich 


Lager: Stahl. Gewicht: 6 Centner. Preis: 100 Thlr. Leiſtung: 1½ Wispel Körner pro Arbeitstag. Raum zum Betrieb ohne Raum für das Getreide: 7 F. E., 6 F. Breite. 


Mäh⸗Maſchinen nach HUSSEY in der verbeſſerten Konſtruktion nach GARRETT. 


Anwendung: für jede Art Getreide, Raps, Klee ꝛc., gleichbedeutend ob in Reihen, Breitſaat oder Beeten ſtehend. Betrieb: durch 2 Mann u. 2 Pferde. Leiftung: 40 Man, | 


at hören laſſen, wird hierdurch, gleich wie 


ie von ihm etwa zurückgelaſſenen ünbekann⸗“ werden mit dieſer Maſchine in 12 Stunden gemaͤht. Preis: 240 Thaler. Gewicht: 18 Centner. 


Butter⸗Maſchinen nach LAVOIS , neueſte Konſtruktion der pariſer Ausſtellung. 


Die Maſchinen liefern in einigen Minuten mit möglichſt wenig Rückſtand Butter von beſter Qualität. Preis einer Maſchine zur Herſtellung von 9 Pfö. Butter auf einmal 


14 Thaler, von 1 Pfund 6 Thaler. 5 
Stahlſchrotmühlen nach WHITMEE & CHAPMAN BO Thl. Roßwerke nach GARRETT für 1 Pferd 125 Thl. 
für 2 Pferde 150 Thlr. | 


Haͤckſelmaſchinen nach RANSOME & SIMS 36 Thlr. 5 15 7 
nach CORNES 70 Thlr. Reihen⸗Säe⸗Maſchinen nach GARRETT 140 Thlr. 
Pferdehacken nach GARRETT 140 Thlr. 2210] 


ten Erben und Erbnehmer zu dem auf den 
x 27, April 1856, Vorm. 11 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termin 
mit der Auflage vorgeladen, ſich vor oder in 
dieſem Termine bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt, oder in der Regiſtratur deſſelben per⸗ 
ſönlich oder ſchriftlich zu melden, und daſelbſt „ 
weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
der Friedrich Kern für todt erklärt, und 
fein Vermögen feinen nächſten, ſich als ſol⸗ 
chen legitimirenden Erben ausgeantwortet 
werden wird. 

Sohrau, den 1. Juli 1855, 

Könial. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Ein junger Mann von 18 Jahren, mit den 
55 beſten Kenntniſſen verſehen, welcher au 
Ex 25 905 und franzöſiſch korreſpondirt, will fi 
der Handlung widmen und ſucht unter ſoliden 
Anſprüchen eine Comptoir⸗Stellung zum bal⸗ 
digen Antritt. Gefällige Offertet e 


A. R. poste restante Breslau. 


Ein gewandter Knabe rechtlicher Eltern, im 
Alter von 15 bis 17 Jahren, welcher ſich als 
Bedienter eignet, findet ſofort ein Unterkom⸗ 
men Kloſterſtr. 2, 1. Etage. [2185] 


Ein Schüler des Elifabet-Symnaf, wünfcht 
im Leſen, Schreiben, Rechnen, Deutfch, Zeich⸗ 
nen, Latein, billigen Unterricht zu ertheilen. 
Werderſtr. 9, 2 St., rechts die kl. Tr. 2202] 


b [1257 Penfions- Anzeige, 

5 Zu Michaelis d. J. finden noch zwei Junge 
Mädchen Aufnahme in meiner Penſionsanſtalt. 

1 Löwenberg i. S., den 28. Auguſt 1855, 

Frieda Brünninghauſen. 
Vakanz! Ein unverh. militärfr. Koch 
kann ſofort gu placirt werden durch das 
Verſorgungs⸗ u sh des J. Delaviane, 
Brelteſtea e Nr. 12. 2115] 


Geſundheits⸗Jacken, 
Unterbeinkleider, Leibbinden, Strümpfe 
und Socken, in Seide, Wolle, Vigogne, Fla⸗ 

W nell und Baumwolle, für Herren, Damen 
und Kinder, empfiehlt in reichſter Auswahl 
zu ganz foliden Preiſen die Hauptnieder⸗ 
age des 


Bernhard Stern, 


r 


1 


Rübenſchneider nach SAMUELSON 50 Thlr. 
Amerik. Saatkorn⸗ u. Raden⸗Reinigungsmaſchinen 40 Thl. 
Amerikaniſche Adler⸗Pflüge 15 bis 24 Thlr. 

Engliſche Pflüge nach BUSBY- 40 Thlr. 


Königl. Großbritann. und Kaiſerl. FSranzdf, patentirtes 


Haarfärbungsmittel 


von J. F. Shayler in London, 
mit welchem man jedes Haar binnen 5 Minuten echt ſchwarz, braun, hellbraun 
oder blond färben kann. Dieſe Kompoſition hat ſich vielfeitig als das Vorzuͤglichſte 
bewährt, indem man hiermit die Farbung, ohne Nachtheil für die Haut, noch für die 
Haare, echt und ausdauernd erzielt, wofür mit Rückzahlung des Betrages garantirt wird. 
Preis pro Carton in jeder Faͤrbung 1½ Thlr. Pr. Cour. im alleinigen Hauptdepot 
bei Theodor Pfitzmann in Leipzig. 3 
Niederlagen befinden ſich: Handlung Eduard Groß in Breslau; Tode's Komm.: 
a in Dresden; Moritz Pöhl in Carlsbad; Karl Doegler in Peſth; 
F. „Rubens in Unng (Kreis Hamm). [1261] 
Wegen Uebernahme einer Niederlage hiervon beliebe man ſich franco an das 
Hauptdepot zu wenden. J. F. Sbayler in London. 


Im Verlage von F. Dümmler in Berlin iſt erfchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchhdl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 0 


Worte des Herzens, von J. E. Lavater. 


Für Freunde der Liebe und des Glaubens | 
herausgegeben von E. W. Hufeland. 1127970 
Neunte Auflage. Preis: broſchirt 12 Sgr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg! Heinze. 


Beſcheidene Anfrege eines Reiſenden 
Wird die Paſſage durch die Stadt Sohrau 
DS, ſich nur auf eine fahrbare Straße be- 
ſchränken? [2218] 
Ein reutables Geſchäft, [2215] 
welches eine Familie anſtändig nährt, ift ſo⸗ 
fort zu verkaufen und zu übernehmen. Nähe⸗ 
res unter Nr. 8. C. Z. poste restante franco 


Breslau. 
Gras⸗Samen⸗ 


Miſchung wird verkauft zu Poſtelwitz, 
Kreis Oels. [2186] 


Vermiethungs⸗Auzeige. 
Ein am hieſigen Orte, auf einer der fre⸗ 
quenteſten Straßen befindliches Brauurbar, 


1 

11106] | 

| 

verbunden mit Bierausſchank und Gaſtwirth⸗ 


ſchaftsnahrung, nebſt den dazu gehörigen In⸗ 
ventarienſtücken, iſt von Michaeli d. J. ab 
anderweit zu vermiethen reſp. zu verpachten. j 
Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtrator Fe er, 
Altbüßerſtraße Nr. 46. 


Den Herren Landwirthen beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß vom 1. September d. J. ab, die Herbſtſaatzeit über, das ſeit langen 
Jahren vielfach erprobte und ſich ſtets bewährt habende 


Praͤſervativ⸗Pulver 
gegen den Brand im Weizen 


wiederum bei mir vorräthig, und zwar das Packet, auf 16 Scheffel pr. M. 
Ausſaat berechnet, mit 20 Sgr. nebft Gebrauchsanweiſung zu haben iſt. 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Oldenburger Vieh. 


Meinen geehrten Gefchäftsfreunden die ergebene Anzeige, 
daß mein erſter diesjähriger großer Transport der ſchönſten 
= — hochtragen oldenburger Ferſen und junger Zuchtbullen am 
e bei Berlin, Müllerſtraße 180, im Gaſthofe zum Oldenburger 
255] 


b 
8 
2 
Fr 
2 
7 


5 u vermiethen. 2117 
Ein Ver . hell und freund⸗ 


lich, iſt am 


4 athhauſe (Riemerzeile) 
Nr. 10 zum 1. Oktober d. J., nöthigen⸗ 
falls auch etwas früher zu vermiethen. 
Nähere Auskunft Eliſabetſtraße Nr. 3, 
im erſten Stock. 


Beſte 66“ Schwefelſäure und un: 
verfälſchtes Knochenmehl offeriren 
billigt: Schröder u. Schaeffer, 
1101] Ring 47, erſte Etage. 


Armee ⸗Raſirmeſſer 
von John Heiffor in Shefſield, empfiehlt: 
R. Standfuß, Ring 7, 
[2205] Kurze und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Der Zeichenunterricht 


in meinem Atelier, Salvatorplatz Nr. 4 u. 3, 
a beginnt wieder am 1. September. [2183] 
e. 


Hofe, eintrifft. H. Bolt 
ſch 


N u vermiethei 
Ein ſehr freundliches, h. 


1267 
1267] von zwei Pi 


1 omtoir 
Piecen, par terre, ift am Rath: 


hauſe (Riemerzeile) Nr. 10 bald oder 


vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft Cüiſabetſtraße Nr. 3, 
im erſten Stock. 


HOTEL GARNI 


r früher Herrmann Littauer, J. C. 8 . 8 Nr 2 ͤ d 
13 1 N a J. C. H. Neimers, Viehhändler aus dem Oldenburgi Auf dem Dominium Glieſchwitz bei Tra⸗ 
15. Nikolai⸗Straße Nr. 15. chenberg ſtehen vom 1. bis 10. Septbr. d. J. de Koehlich, 


Beinkleider, 
elaſtiſche Leibbinden, 
Strümpfe, Socken, 


von Seide, Wolle und Baumwolle em⸗ 
fiehlt in größter Auswahl zu den bil⸗ 
igſten Preiſen: 2 

S. S. Peiſer, 


im Leinwandhauſe, der Friedrichs⸗ 
gegenüber. 


Maſchinen⸗ Verkauf. 


Wegen ſtattgefundener Auflöſung einer Tuch⸗ 
fabrik ſind folgende Maſchinen, welche nur 
ein halbes Jahr im Gebrauch geweſen, alſo 
neueſtes Syſtem, aus der Maſchinen⸗Fabeik 
von Herrn Richard Hartmann in Chemnitz, 
0 968, unter dem Fakturenpreiſe zu verkau⸗ 
5 — BE Mei patentirte mechaniſche Tuch⸗ 

ebeſtuh 
Waſt 


tatue 
2216 


„eine einfache Walzenwalke, ein 
5 erk zu vier Tüchern in der Breite, 
eine Hochdruck⸗Dampfmaſchine von 8 Pferde⸗ 
kraft. Offerten wird Herr Hoffmann in 
Breslau, Neumarkt Nr. 14, drei Stiegen, 
entgegennehmen. [1199] 


Schöne, reine gefponnene und rohe 


Roßhaare 
empfehlen ß 5 85 = 
rt um 
2100 Kerlateaße Nc et feld, 
Kupferplatten 
als Präfervativ gegen Cholera, find zu haben, 
blanke a 2 Sgr., rer an ſeidener Schnur 
à 4 Sgr. das Stück, bei 99 
E. F. Scupin, Ohlauerſtraße 32, 


Weiße Leinwand, 
wobei für reine Leinen garantirt, das one 
354%, 6, 7, 8, 9, 10 bis 50 Rthlr., iſt wieder 


in großer Auswahl vorräthig bei (2178 
er? er Lene Berner, Ring Nr. 8. 
[2180] 


5 Nogaenfuttermehl offerirt 
ER ® A. Wedel, Schühbrücke Nr. 12. 


Limonaden ⸗Pulver 
ö a und Tinte Be 
S. &. Schwartz, Oplauerftr. Aer. A. 
Redakteur und Verleger: C. 


und junger 


Heinrich 


Ich empfing und empfehle: 
die erſte Sendung neuer 


holl. Voll⸗Heringe 
geräuch. Rhein⸗Lachs 


in vorzügl. ſchöner Qual. u. neue eingeſottene 


Gebirgs-Preiſelbeeren, 


echten 8 1 [2217] 
Extrait d’Absinthe, 


Eau de Javelle 
(Fleckwaſſer, die Flaſche 4 Sgr.), 


) 
das beſts und einfüchſte Mittel, weſße MWäfche| dr 


von allen Obſt⸗ und Weinflecken zu reinigen, 
ohne daß die Wäſche leidet. 


Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
[1279] Die erſten neuen 


Elbinger Neunaugen 


empfing ſoeben per Poſt und empfiehlt: 


arl Straka, 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtstr. 30, der k. Bank gegenüber. 


Elbinger Neunaugen 


empfiehlt: 


Hermann Straka, 


Junkernſtraße Nr. 33. [1280] 


Ein noch ſehr guter G⸗oktaviger Flügel i 
allen Theilen gut reparirt, ſteht jum üget 7 * 
Verkauf in der Pianofortefabrik bei 

12211] C. Walliſchefki, Ring 49. 


Zäſchmar in Breslau. 


IJ. und Billard, unter 


Unſern geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß unſer erſter 
diesjähriger großer Transport der ſchönſten hochtragenden oldenburger Ferſen 
und jungen Zuchtbullen am 29. und 30. Auguſt bei Berlin, Mullerſtraße 
Nr. 180, im Gaſthofe zum 3 Hofe, eintrifft. 

C. Denker und K. Lürfen, 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden vorläufig die ergebenſte Anzeige, daß 
ich gleich im Anfang Oktober mit zwei großen Transporten ausgezeichnet 
ſchöner hochtragender Ferſen und Bullen bei Berlin eintreffe. 
Ankunft wird nachher feſt beſtimmt werden. [1252] 

Joh. E. Köſter, Vieh⸗Lieferant aus dem Großh. Oldenburg. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß mein erſter 
diesjähriger großer Transport der ſchönſten hochtragenden oldenburger Ferſen 
1 uchtbullen am 2. September bei Berlin, 
im Gaſthofe zum Oldenburger Hofe, eintrifft. 
park, Viehhändler aus 


[11254] 
iehhändler aus dem Oldenburgiſchen. 


Der Tag der 


Müllerſtraße Nr. 180, 
[1253] 
dem Oldenburgiſchen. 


Beachtenswert! 
Für Maler ſteht ein Gliedermann billig zum 
Verkauf: Heiligegeiſtſtraße Nr. 16, zwei Frep⸗ 
pen hoch. 12 


Nordhauſer 
Kornbranntwein, 


in alter fetter Waare, das Quart 10 Sgr., 


im Eimer billiger, 
Uralten Nordhauſer, 


weltberühmtes Getränk, die Original⸗Flaſche 
2 Sgr. 2 
Ameiſen⸗Brauntwein, die Flaſche 15 Sgr. 
Bärenwurzel, die Flaſche 12 Sgr. 
Waldmeiſter, die Flaſche 12 Sgr. 1204) 
offerirt: S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


— —— — — —̃ 
P 
N 


In einer volkreichen Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt im Großherzogthum Po: 
1 
’ 
J. Herr Gonditor Barth in 
Ring Nr. 4. ; 


. fen iſt ein Haus mit x 
Conditorei 
billigen Bedingun⸗ 
ee ee 
5 Friſcher 
geräuch. Silberlachs 
e Gebrüder Friederici, 


gen zu verkaufen. Frankirte Adreffen 
Nr. 9, vis-Nvis der Hauptwache, 


unter II. B. übernimmt zur Weiterbe⸗ 
Ring 5 
1271] im 2ten Haufe vom Blücherplag, 


— 


ei 
5 


ee 


örderung und giebt mündliche Auskunft 
f und Ni 


His! 


einige zweijährige Zucht Bullen (aus dem 
Kanton Schwyz ſtammend) zum Verkauf. 
[1179] N. Gottſchling. 


[1256] art ana 
Eine freundliche im beſten Bauzuſtande be⸗ 
findliche herrſchaftliche Beſitzung, welche be⸗ 
liebig ganz vortheilhaft zu einem Kaffeehauſe 
erſter Klaſſe eingerichtet werden könnte, 
beſtehend 
1) in einem maſſiven Wohnhauſe mit ſechs 
eleganten Wohnſtuben, 2 Küchenſtuben, 
2 Kabinets, 2 verſchalten und abgeputz⸗ 
ten Kammern, 
in einem Nebengebäude mit 2 Gewölben, 
1 Küche, 1 Federviehſtall, 1 Raum zu 
einem Pferde- oder Kuhſtalle, 1 Holz⸗ 
remiſe ꝛc., und 
in einem circa 4 Morgen enthaltenden 
durchwegs rejolten Blumen: und Ge: 
müſegarten, 
ſteht in der belebteſten Vorſtadt der Stabs⸗ 
Garniſonſtadt Lüben unter annehmbaren Ver 
1 5 en ſofort zum Verkauf. 
Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
der Kaufmann Reſſel in Lüben. 


Bahnhofſtraße Nr. 7 ift eine Wohnung von 
4 Stuben, Alkove, Küche und Entrée zu ver⸗ 


57 
— 


= 
— 


miethen und kann bald bezogen werden. [2200] Wind 


Ring Nr. 3 par terre iſt ein Komtoir oder 
Verkaufs⸗Lokal zu vermiethen. 2187] 


Alhrechtsstrasse Nr. 6. 

Cet Hötel garni restauré A neuf, confor- 
tablement meuble, situé au centre de la ville; 
offre tous les avantages aux familles voyagen- 
ses, ModicitE du prix, proprété, et la plus 
grande promptitude dans les services, 


Ouvert à partir da 1 Septbr, [2209] 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 29, Auguſt 10358. ” 

feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen 145—150 120 107 Sgr. 
Gelber dito 145—150 1260 115 = 
Roggen. 105—107 103 100 = 
Gerſte 62— 67 59 57 = 
Hafer 41— 42 37 335 
Erbſen . 88— 90 84 82 
Rap „ 1350132 1457135 + 
Rübſen, Winter: 142—144 138 132 = 


dito Sommer: 128—130 125 120 
Kartoffel⸗Spiritus 16½ Thlr. bez. u. Br. 


28. u. 29. Aug. Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. Au. 
a bei 09 2749188 27100127999 
5 


Luftwärme + 1, + 100 + 17,2 
Thaupunkt +96 + 70 79 
Dunftfättigung 62pCt. 78pCt. 47pet. 
in D so 
Wetter heiter heiter heiter. 
Wärme der Oder ＋ 17, 


Breslauer Börse vom 29. August 1855. Amtliche Notirungen. 


Geld- und Fonds-Course. 


Posener Pfandb. 4 


102% 6. Freib.Prior.-Obl. 492, B. 


dito dito 3½ 95 J B. |Köln-Minden. . 3100 4 B. 
95 B. Schles. Pfandbr.| Fr.-Wilh.Nordb.4 | 53% B 
ech re 0 . . andbr. r.-Wilh. Nordb. 46. 
ee — a 1000 Rer. 3% 93% 8. Glogau- Sagan. — — 
Louisd'or. . +» 108 6. dito neue . . 4 [101% B. Löbau-Zittau 4 —— 
poln. Bank-Bill. 923 dito Litt. B. . 4 101% B. Ludw.-Bexb. . 4 
Oesterr. Banken. 8 h. | dito dito 13%] 94%,6. decklenburger. ! | 60%, B. 
Freiw. St.-Anl 4 101% B. Schl. Rentenbr. 14 | 96% B. |Neisse-Brieger - | S0%B. 
Posener dito 4 | 96% B. |Ndrschl.-Märk. .4 05 l. 


Pr.-Anleihe 185014% ‘ 
dito 1832 105 ‚11% B. 


Schl. Pr-Obl. 4% 100 4, B. 


dito Priorit. 4 
dito Ser. IV. 3 


dio 135314 HE Poln. Pfandbr. .\4 92½ B. 

dito 1854143 | 1014, B „dito ‚neue Em. 4 | 92% B. |Oberschl. Lt. A. 3% 2248. 
Präm.-Anl. 1854 3% 114% B. | Pln. Schatz-Obl./4 — dito Lt. 3. 3/187 % B. 
St.-Schuld-Sch. 13% | 87% G. | Krak.-Ob. Oblig. (4 | 85% B. dito Pr.-Obl. 492 4 6. 
Seen Pr. Sch — OOester. Nat.-Anl.| — 71%. dito dito 31 82½ B. 
Pr. Bunk-Anth. . 4 = Eisenbahn-Actien. Rheinische ....|4 100% B. 
Bresl, Stdt.-Obl. 4% | 100% B. | Berlin-Hamburg.|4 = Kosel-Oderb. ..|4 1774 h. 
dito dito 4% er Freiburger ....|4 134% 6. || dito neue Em. 4 [159% @. 
dito de [4% er dito neue Em.|4 121% B. dito Prior.-Obl.|4 | 91% 6. 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 140% B. 


Hamburg kurze Sicht 150% * 1 


dito 2 Monat 14844 %. London 3 Monat 6, 18% B. dito kurze Sicht — — Paris 


Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% 6, 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


